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Cröſfuung der Vilherbundstazun, 
Mersies, den d. Seninder 1027 
  

  

Als Präfident der Dr. Guani⸗Uruguay gewählt. 3 

AUm Montagvormittag, kurz nach 7411 Uuhr, wurde im 
Genfer Reformationsſaal die diesfährlge Vollverſammlung 

Bölkerbunbes von dem gegenwärtigen Ratspräſidenten 
„Billegas (Cotle) ereffnet. In ſeinen einleitenden Ausfüh⸗ 

Arungen ſchilderte der Präſibent die Arbeiten des Völker⸗ 
ů unbes während des abgelauſenen Jahres und unterſtrich, 
Satß insbeſondere auch Amerika und Rußland ſich an einem 

ell der vom Bölkerbund veranſtalteten Konferenzen maß⸗ 
nü bdene baben. 

ach dem Bericht Villegas' trat in der Vollverſammlun, 
eine längere erit ein, um der Mandatsprüfunaskommiſf⸗ 
on Berſcht zu erſtatten und ſodann die Wahl des Präſiden⸗ 

vorzunebmen., Um 71 Uhr begann die zwelte Sitzung, 
Die die erfte Senſation brachte. In der Zwiſchenpauſe hatie 
man vergeblich verſucht, eine Einigung über ben Präſiden⸗ 

en zu erreichen, wie ſie ſonſt bisher immer erfolgt iſt. Die 
Kinen hielten an dem Urugnayer Guani feſt, der aber gerabe 
Won einem keil der Lateingmerikaner aus perſönlichen 
SPeünden bekämpft wurde. Die, mit Guani unzufriedenen 
Sübamerlkaner Wubibetur 940 die ſchon ſeil einigen Tagen 
Poroeſchobene Kandidatur des Oeſterreichers Mensbdorf, des 

maligen k. u. k. Botſchaſters in London, die von den 
anzoſen nud Engländern unterſtützt wird. Dieſe Kandi⸗ 
tur wurde ſelbſt von den Deutſchen mit gemiſchten Gefuüh⸗ 

„en betrachtet, denn, man konnte in ihr einen Verſuch er⸗ 
„Blicken, die Selbſtändigkeit Deſterreichs zu betonen, alſo ge⸗ 
wiflermaben gegen den Anſchlußgedanken zu demonſtrieren. 
. Selbſt unter den Deutſch⸗Oeſterreichern waren die Mei⸗ 
3— geteilt, und man verſuchte noch in der lettten Stunde, 

  

   

        

   

  

ensdorf von ſeiner Kandidatur abaubringen, da Oeſter⸗ 
ich gegenwärtiß von der Welt konkretere Hilſe braucht, als 

Ein ſo platoniſches Geſchenk. Aber der frühere k. u. k. Bot⸗ 
ſchafter, ber mit dem engliſchen Königshaus verwandt iſt, 
mar * eitel, um das Opfer ſeines Verzichtes zu bringen, 
Amal er ſich des Erfolges liher glaubte, 

Aber das überraſchende Ende vom Liede war, baß ſchon 
beim erſten Wahlgang Guani mit 24 von insgeſamt 47 ab⸗ 
gegebenen Stimmen gewählt wurde, während Menößdorf nur 
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l., Stimmen erhielt, 2 Stimmzettel waren, unbeſchrleben. 
Für die Seipel⸗Regierung bedeutet dleſe Niederlage eine 
ſchwere Blamage, für den Anſchlußgedanken ſedenfalls kei⸗ 
nen Schaden. Kach der Sitzung warde allgemein behaupiet, 
auch Deutſchland habe für Guan fmünwy' wäbrend Mens⸗ 
dorf in der Hauptſache nur die Stimmen der ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staaten erhalten habe. 

. ber Nachmittagsſitzung der Völkerbundsverſammlung 
wurde von der Bildung ber ſechs aden Aileunin in welche lede 
Delegation einen Vertreter eniſendet, enntnis genommen. 
müſlck. A ver Kommiſſtonen wurden: 1. Juriſtiſche Kom⸗ 
miſſton: Adatſcht (Japan); 2. Techniſche meſd(ſeges Tamtur 
MA 3. Abrüſtunggtommiſ on: Beneſch (Eſchechoſlowa⸗ 
el); 4. üſre Mſſſoun van Ebliga (Holland); 5. Soziale 
und humanitäre Aufgaben: Hambro (Rorwegen); 6. Politiſche 

tragen: Beck Kulzepräſſce Die ſechs Ktaunumlunn hnuveicher 
nd gleichzeitig Wzepräfidenten per Verſammlung, zu welcher 
ahlenberb noch weitere durch dle Verſammlung direkt zu 
wählende Plzepräſidenten kommen. Kls ſolche wurden im 
erſten Wahlgange gewählt: Scialoja (Italten) mit 43 Stlnt⸗ 
men, Brianb, Chamberlain und Streſemann init je 41 Stim⸗ 
men und Lemone (Haiti) mit 28 Stimmen. Als lechſter Vize⸗ 
räſibent wurde im zweiten Was lharnte der, öſterreichiſche 
ertreter Graf Mensvorf mit 32 Stimnien gewählt. Die Prä⸗ 

Doertpn und Vizepräſtdenten der 18ün Droan wie der Präſi⸗ 
ent des Tagesordnungsausſchuſſes (de Broquère) bilden das 

Büro, in welches auf Antrag des Vorſitzenden ausnahmsweiſe 
auch der ſchweizeriſche Deleglerte Motta in ſeiner Eigenſchaft 
als ſchweizeriſcher Bundespröſident als Ehrenmitgliep hinein⸗ 
ſewählt wurde. Bei der Ueberweiſung der verſchiedenen Ar⸗ 
elten an die ſechs Kommiſſtonen iſt die Frage der Auswahl 

des ———— bes neuen Völlerbundshauſes zur Behand⸗ 
lung durch das Büro vorbehalten worben. 

Am Dlenstagvormittag finden Kommlſſtonsſitzungen fſtatt. 
Am Rachmlittag um 4 uhr wird in einer Vollverſammlung 
die Generalbebatte über, den Tätigteitsbericht des Völler⸗ 
bunbsrates und des Völkerbunbsſfekretariates beginnen. 

  

   Der „Vetit Pariſien“, der ſich zum Sprachrohr der polnt⸗ 
larn Politik in Geuf gemacht hat, veröſſentlicht am Biens⸗ 
— neue Einzelhetten über den poluiſchen Vorſchlag eines 
Algemeinen Sicherheitspaktes. Dieſe Beröffentlichung iſt 

ie Zwetſel durch die ungünſtige Aufnahme hervorgerufen, 
e bie polniſche Initiative beſonders in der franzöſiſchen 

Preße gefunden hatte. Es wird darin ausgeführt, daß es 
falſch ſei, zu glauben, Polen wolle ein neues „Oſtlocarno“ 

vorſchlagen oder einen lokalen Oſtpakt. Im Gegenteil, 
olen wolle gerade keinerlei lokalen Pakt, fondern einen 
dakt mit allgemeiner Bindung för ſämtliche Staaten zum 
orſchlaa bringen. Die genaue Formulierung desſelben 

ſei zwar noch nicht ausgearbeitet. Es handele ſich aber in 
erſter Linie darum, die Lücke des Art. 15 des Völkerbunds⸗ 
pakts auszufüllen, der es allen Mitgliedern bes Völkerbun⸗ 
des zur Pflicht macht, alle Zwiſte vor den Rat zu bringen. 

Der angenblickliche Leiter der polniſchen Selegation in 
Genf, Sokal, erklärte in einer Unterredung mit dem Gen⸗ 
ker Reutervertreter, es ſei aut möglich, daß die Frage des 
Nichtangriffspaktes im Laufe der nächſten Tage in der Völ⸗ 
kerbundsverſamlung aufgeworfen werden würde. Die vol⸗ 
niſche Delegation beabſichtige, die Inttiative in der Frage 
zu übernehmen und Ves dabei auf die Entſchließung zu be⸗ 
rufen, die von der Verſammlung am 25. September 1926 
angenommen worden ſei und die die Ausdehnung der Lo⸗ 
carnoverträge uſw. befürworte. Die polniſche Delegation 

jel ber Anſicht, daß beute ein gewiſſes Unbehagen in Europa 
ſtehe, das zu beſettigen, äußerſt wünſchenswert ſei, und 

dies könne durch den Abſchluß von Nichtangriffsvereinbarun⸗ 
Lieſ erreicht werden. Verhandlungen für ein Abkommen 
ieſer Art ſeien augenblicklich zwiſchen Polen und Rußland 

im Gange und entwickelte nſich befriebigend. 

Die Aufnahme des polniſchen Planes. 
Pertinar berichtet dem „Daily Telegraph“ aus Genf: 

Chamberlain und riand mimmten anſcheinend darin über⸗ 
ein, daß jeder Vorſchlag für ein Oſtlocarno nur mit Zu⸗ 
ktimmung und Selbſtanterſtützung Dr. Streſemanns in 

Senf in Angriff genommen werden könnte. Aus dieſen 
Gründen habe Briand, wie berichtet werde, Mißfallen über 
den Schritt der Warſchauer Regierung ausgedrückt und ſei 
Hun loweit gegangen, zu erklären, daß er einen ſolchen 

an ſeit langem im Sinne gehabt habe und ſetzt erkennen 
mäſſe, daß ſeine eigenen Pläne gefäbrdet werden. Pertinax 
teilt mit: Die polniſche Regierung bas im Juni d. F. nach 

ris ein Memorandum geſchickt, das anempfehle, daß die 
iulanbfrage benutzt werden ſolle, um den Abſchluß eines 

„Weichfel⸗Paktes“, der dem Rheinlandpakt in den Locarno⸗ 
verträgen analog ſei, berbeizuführen. — Der divlomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt: Großbritan⸗ 
nien werde ſich niemals zu einer Garantie der unſicheren 
Grenzen Oſteuropas verpflichten. 

Das Pariſer „Oeuvre“ beſchwert ſich darüber, daß in der 
Frage⸗ eines Nichtangriffspaktes Polen vorgegangen ſei, 
obne Frankreich zu verſtändigen. Es wirft der polniſchen 
Regierung vor, daß ſie die Garantien, die Polen durch die 
franzöſiſche Allianz, den Schiebsgerichtsvertrag von Locarno 
und durch einen eventuellen Beiſtand der Kleinen Entente 

abe, nun zugunſten innerer Polemiken im Wert verringere. 
ie. Haltung der polniſchen Regierung ſei um ſo bedauer⸗ 

licher, als Briand ſich gerade bemühe, Streſemann zu über⸗ 
zeugen, daß es gut wäre, wenn Deutſchland einen beſonde⸗ 
ren Nichtangriffspakt anbiete, als Ergänzung für den 
Shisbsgerichtsvertrag, der in Lorarno unterzeichnet wor⸗ 
Sen fei.   

Ein Garantiepakt für Oſteuropa? 
Polens Wünſche auf Garantierung ſeiner Weſtgrenzen. 

Kein Geſeß gegen die Parteizerſplitterung. 
Es bleibt beim bisherigen Vollstagswahlgeſetz. 

Die Sozlaldemokratie hat im Laere latſerlichen Deutſch⸗ 
land getümpft. 5 für die Einführung des Verhältniswahl⸗ 
ſyſtems gekämpft, da dieſes vie gerechteſte Vertetlung der Ab⸗ 
georbnetenmandate bringt. Nachdem durch die Revolution 
dieſes Wahlſyſtem in allen deutſchen Staaten und ſpäter au⸗ 
in der Freien Stadt Danzig eingéführt wurde, ſtellte ſich jed 
ein Rachteil hexraus: Dieſes Waß ſyſtem be⸗ ſinfligte das KAuf⸗ 
kommen bon Splitterparteien, die natuürlich unter einem 
Wahlkreisſyſtem niemals einen Abgeordneten durchgebracht 
feit der Die Splitterparteien bedrohten aber die Arbeiksfähig⸗ 
feit ver Parlamente und aus dieſem Grunde ging man in den 
einzelnen deutſchen Bunvesſtaaten dazu über, das Auftommen 
von Splitterparteien zu erſchweren, indem man von den 
kandidierenden Parteien eine größere Aahn von Unter⸗ 
ſchriften für den Wahlvorfchlag und die Hlnterlegung einer 
größeren emſupeſte verlangte. In Gübürg miiſſen Wahlvor⸗ 
jchläge von mindeſtens 1500, in Mecklenburg von 3000 und in 
Sachſen von 500 Wählern unterzeichnet ſein. Die Sozlaldemo⸗ 
kratie hat ſolchen geſetzlichen Maßnahmen gegen Partet⸗ 
zerſplitterungen überall grundſätzlich zugeſtimmt. 

uch der Danziger Senat hatte dem Vollstag kürzlich einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, in welchem die Unt ift von 1500 
Wählern und die Hinterlegung eines Betrages von 3000 Gul⸗ 
den von neu auftretenden Parteien gefordert wird. Dle So⸗ 
ialdemokratie wandte ſich zuerſt einmal gegen die Hinter⸗ 
eguntz einer Gelbſumme, die natürlich den plutokrattſchen 
ſartelen ein Leichtes iſt, während proletariſche Parteten durch 

'e ſchwer belaßtet werden. Ferner verlangte die Sozialdemo⸗ 
kratie, daß al le Parteien, auch die ſchon jetzt im Vollstaa 
vertretenen, ihre Wahlvorſchläge durch 1500 Wähler unter⸗ 
eichnen laſſen müſſen. Ei wurde von amtlicher Seite 

der Einwand erhoben, daß dieſes Verfahren eine zu grotze 
Belaſtung der Behörden mit ſich bringe, weil dann etwa 15 000 
Unterſchriften erforderlich ſeien. 

Die Sozialdemokratie machte darauf einen weiteren 
Kompromißvorſchlag, nach welchem alle dielenigen Parteien, 
die bei ber letzten Volkstagswahl 1923 bereits einen Ab⸗ 
geordneten durchgebracht hätten, von der Unterſchriftleiſtung 
befreit ſein ſollten. Dageger ſollten Parteiaruppierungen, 
die ſich erſt im Laufe der Tagungsperiode des Volkstages 
durch Zuſammenſchluß verſchiedener Abgeordneter gebildet 
hätten, ihre Daſeinsberechtigung durch die 1500 Unterſchriſ⸗ 
ten bei Einbringung ihrer Wahlliſte nachweiſen. Auch dieſer 
ſozialdemokratiſche Vorſchlag verſiel der Ablehnung. Die 
Deutſchnationalen wollten durchaus die ihnen ergebene Be⸗ 
amtengruppe im Volkstag, die ſich ſeit einem Jahr als bür⸗ 
gerliche Arbeitsgemeinſchaft aufgetan bat, von der Unier⸗ 
ſchriftsleitung befreien. Darauf einzugehen, hatte die So⸗ 
zialdemokratie natürlich keine Veranlaſſung, und uſtanß . 
deſſen kam eine Einigung über das Geſetz nicht zuſtaude. 
Die Regierungsparteien erklärten, daß ſie kein Intereſſe an 
dem Geſetzentwurf des Senats bätten, wenn derſelbe auch 
nicht mit den Stimmen der Sozialdemokratie verabſchiebet 
würde. Aus dieſen Gründen iſt die Geſetzesvorlage geſtern 
im Berfaſſungsausſchuß geſallen. 

Es bleibt alſo bei den kommenden Volkstagswahlen bei 
der bisherigen Beſtimmung, daß Wahlvorſchläge nur vou 50 
Perſonen unterſchrieben ſein müſſen. Hoffentlich iſt die Tan⸗ 
ziger Bevölterung aber vernünftig genug, um von ſich aus 
eine ſchädliche Parteizerſplitterung am 18. November zu ver⸗ 
Hüten. 

  

Danziger Vollsſtiimtine 
Legan für die verktätige Verölkerung der Fteien Stadt Danzig 

18. Jahrgang 
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Europu in Waffen. 
Die wahnwitzig großen Rüſtungen der Wüchte. 

Während man in Genf über volitiſche Fragen zwetten 
und oͤrttten Ranges mit einem Stimmaufwanb. der einer 
beſſeren Sache würdig wäre, Lebattiert, ſteht die“,öfſenkliche 
Meinung“ des europäiſchen Konitnents zweiſeilos noch 
unter dem tieſen Eindruck von Loebes und Sollmanns An⸗ 
klangeroden gegen den Rüſtungswahnfiun in den ſogenann⸗ 
ten „Militärſtaaten“ der „Alten Welt“, Zweifellos haben 
nur wir, die wir die verſteckten Verſuche, aus der deuiſchen 
Reichswehr eine Prätorkanergarde des internattonglen Ka⸗ 
Püitane zu macheu, ebenſo bekämpfen wie den Rüſtungs⸗ 
aumel in Frankreich, Rußland, Nolen, Italien und ander⸗ 
wärts, das Recht, den Abrüſtungsſchwindel, der ſich vald 
binter dem „Gicherheitäbedürfnis“, bald hinter der „geogra⸗ phiſchen Lage“, bald hinter der „Potontiol dlo guorro“, der 
geſamten „Nüſtungs⸗Kapazität“ eines Landes verſteckt, n 
braudmarken und beim richtigen Namen zu nennen. Meun 
man die militäriſche Lage des heutinen Europas ülberbliͤckt, 
künnte man ollerdings irre werden an dem ſchönen Wahn, 
bie beutigen Militärſtaaten ſelen willens, von ſich aus, durch 
legen. Vereinbarnngen ihre milftärliche Rüſtung abzu⸗ 
egen. Voran 

Franireich. 
Selue Geſamtrüſtung läßt ſich angenblicklich gar nicht 

recht präſizleren, da ſich immer noch die „Abrilſtungsent⸗ 
würfe“ in der Heereskommiſſion der Kahreu,ſager- Die 
militäriſche Kraft des Landes iſt durth ead Hub“ „Aus⸗ 
bildungskaders“, „aftlve“ und „eſervebeſtände“, „Terrilo⸗ 
rlalarmee“ uſw. ſo ineinandergeſchachtelt, daß fie ilch ſchwer 
beſtimmen läßt. Trotz ber Herabmiuderung der momehlan 
auf 18 und 10 Monate zählt die aktive Armee momenkan 
immer ů190 626 00%0 Mann. Im Kriegsſall wird das franzö⸗ 
iſche Feldheer mit allen ausgeblldeten und kechniſch vorzuüg⸗ 
ich ausgerſiſteten Neſerven 4%½ Milllonen Mann ſtark ſein. 
Die techniſche Ausrüſtung des franzöſiſchen Geeres aber iſt 
enorm: 05 000 Maſchinengewehre, 967 leichte Batterten, 408 
ſchwere Batterlen, 5800 Tauks, 2100 Kriegsflugzeuge. 

Nuhland. 
Das milſtäriſche Ruſſland bildet den andern Gegenpol, 

aits deſſen Mülſtung ſich die Oſtſtaaten die Vorwände für ibre 
eigenen Militäraußgaben au holen vpflegen. Die Friedens⸗ 
ärke der Roten Armee ſtellt ſich riero Zeit auf 662 000 Mann 
1, Inſantertekorps, 3 Kavalleriekorps und eine Anzahl 
eldartillerſediptſionen), wovon etwa 100 000 auf Untervoffi⸗ 

ötere, Offtziere und die Führer anhbe⸗ Dazu kommen 
noch die 52 000 Mann Grenzſchutz und bie Truppen der GPtti. 
der ehemaligen Tſcheka). Der Aktlodtenſt dauert fülr die 
ünfanterie zwei Kahre, der Aunge wirs de his zum 40. Jabre. 
ei einer Geſamtmobilmachung wird bie Rote Armee woh 

imſtande ſeln, ſofort ſünf bis ſechs Millionen Maun aufzu⸗ 
bringen. Bei einem Milttäretat von 702 Milllonen Rußel 
für 1927 9681 rund 450 Milltonen Rubel im Jahre 1026 
hat Rußland 10 000 leichte und 5500 ſchwere Maſchineuge⸗ 
wehre, mehr als 900 leichte und 120 ſchwere Batterien, etwa 
100 Tanks und 1000 Kriegsflugzeuge 

Polen. 

Bel 27 Millionen Vevölkerung bält Polen rund 900 000 
Mann einſchlleßlich eines öſtlichen Grenzwachtkorps unter 
den Eü Daß Rekrutenlontingent beträgt 1700%0 Mann 
unb mit den ausgebildeten Reßerven ſind zwei Millionen 
Mann verkülabar. Die do Inſanterie⸗ und 4 Kavallerie⸗ 
divißfßonen umſaſſen 270 Batafllone und 20/% Eskadrons. 391 
leichte und etwa 110 ſchwere Batterien, 5000 leichte und 860U 
ſchwere Maſchinengewehre, 160 Kampfwagen und 9eh Flua⸗ 
zeuge vervullſtänbigen die materlelle Autßrüſtung. Vor kur⸗ 
em hat der polniſche Kriensminiſter in Parts ſich Aber den 

Sland des polniſchen Heeres wie folgt geäußert: „In jedem 
lich die pulniſche Bevölkerung um eine 

In zwet Jahren wird Nolen 70 Diviſionen 
Wier Milllonen Meuſchen ſind bereits 

40 Munitions⸗ und 

Kohre vermehrt 
Milkton Köple. 
aufſtellen können. 
130 eine Mobilmathuna verfügbar, 

aflenſabriten ſind ſchon errichtet.“ 

Tichechoſlowalel. 
Aebulich wir ln Volen lienen die Verbältniſſe in der 

Tichechoſlowatel. Sie wendet 1500 Milllonen Kronen, das 
beiht 10,5 Prozent des Gelamthanshalts, für ihr Heer auf. 
Mei einex Mevöôlkerung von nur, 13,5 Milllonen Einwohnern 
hat das Kriedensherr elne Stärle von durchſchnittlich 150 000 
Mann. Einſchliehtlich der ausgebildeten Reſerven ſind etwa 

7% πά Mann unter 40 Jahren nerfllabar. Die Waffen⸗ 
ſtärken belaulen lich auf 163 Batatllone, 00 Eskadrons, 192 
leichte, 114 ſchwere Batterien, 4000 Hdſe' Tichechvflord⸗ 6⁰) 
Kampfwanen und %%0 Wlugzeuge. Auch die Tſchechoflowakei 
empfängt Waſſen, vor allem Flugzenge, und Führeraus⸗ 
bildung von Frankreich— 

Dollen. 

Die Dienſtzelt wurde 1920 grunbſätzlich auf 18 Monate 
ſeſtgelett. Vorzeltige Beurlaubungen aus perſönlichen oder 
Etatsgründen ſind zuläffig, haben jedoch eine Mindeſtdienſt⸗ 
zeit von ſechs Monaten zur Norausketzung. Die Teilnabme 
an den Jugendausbildunaskurken der Nationalmiliz — zu 
denen zur eit 70 000 lunge Lente ſich gemeldet haben — ge⸗ 
währt Anrecht auf eine catſyrechende Verkürzung der aktt⸗ 
pen Dienſtzeit. Die Vilanzſtärle des Heeres wurde auf 
220 000, die Mindeſtſtärke auf 150 000 feſtgeſetzt. Die tech⸗ 
niſche Ausrüſtung beträgt: 9000 Maſchinengewehre, 276 
leichte Batterien, 192 ſchwere Batterten, 100 Kampſwggen⸗ 
1200 Kriegsflugzeuge. Die Stärke des „Kriegsheeres“ be⸗ 
trägt 8 Wiillionen Mann. 

England. 

Friedensſtärke: 14½% Maun. Kriegsſtärke der ausge⸗ 
bildeten Reſerven: 3⸗0 00%e Mann. 6000 Maſchinengewehre, 
4„ leichte Batterien, 80 ichwere Batterien, 500 Kampfwagen, 
1200 Kriensiuktfahrzeuge. 

Numänien. ů 
Kriedensſtärke: 200 00% Mann. Kriegsſtärke der ausge⸗ 

bildeten Reſferven: 600 600 Mann. 6600 Naſsinesgerele, 
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18g leichte Oatterien, 68 ſchwere Batterten, 500 Kampſwagen, 
148 Kriegsflugzeugee. 

Die bekannken Bwangs⸗Militär⸗Etats der chemallgen 
Mittelmächte zahlenmäßia den beutigen Militärſtaaten ge⸗ 
genüber zu ſtellen, können wir getroſt den deutſchen Gene⸗ 
ralen und ihren bein üen überlaſſen. Ein „Berufsheer“ 
aus lauter Feldwebeln und Sergeanten zählt trob ſeiner 
Kelhuſehen Einengung ganz anders wie eine Gelegenheits⸗ 
ſolbaten⸗Urmee, enrie ja gerade die ſtarken franzöflſchen 
Kaders, b. h. die akttven Ausbildungsſtämme diefer ſoge⸗ 
nannten Miltz, ſehr wenig von den deutſchen Söldnern zu 
Amigachehzen ein werden. 

Alich die Zereminade über die angeblich ſchlecht ausge⸗ 
rliſtete Spielzeug⸗Flotte ber deutſchen Marine überlaßen wir 
Kial der penſtonierten oder der altiven deutſchen Nömtra⸗ 

ät, 
Den MüirtchMeheliten der europälſchen Mächle lu 

London. Paris, Rom ober Geuf, die ſich ſeit Jahren nach 
Lräften bemithen, eine vornunftgemäße Abrüſtung zu ver⸗ 
hindern, ſei obige, Auſſtelluna, präfenllerl als Abbild des 
europätſchen Abrülſtungsſchwindeld, beſſen Entlarynng, und 
Beſeltiaung — nach menſchlichem Ermeſſen, — erſt möglich 
3g wird nach dem polltiſchen Sieg der Arbeiterklaßſe über 
as Kavital. 

Mie Kampfesparolen des Katholihentages. 
Feſtigleit in religiöͤſen Fragen, Unklarheit und Verſchwommen⸗ 

heit in ſozialen Dingen. 
Am Montag erreichte das kultur- und ſchulpolltiſche Be⸗ 

lenutnis des Katholikentaneß ſeinen Hähepunkt. Relchs⸗ 
kanzler Marx, der die maſübeſer Worf latholtſchen, Schul⸗ 
organiſatton als ibr atenie orſttzender leitete, ver⸗ 
künbete das Mnſens elenntuis zum Schulideal unter 
leidenſchaftlicher Anſeuerung der kirchlich⸗rellgiöſen L. Whar. 
dungen der Hörer. Er ſowphl wle der Hauptreſerent, Pfar⸗ 
rer Dr. Ofſenſteln aus Wilhelmsburg bei Hamönrg, wand⸗ 
ten ſich in ſchärfſter Weiſe gegen die Auhänger der Simul⸗ 
tanſchule in den eigenen, Reſhen, die die Einheit des Katholi⸗ 
Lnie in einer enlſcheidenden Frage ſtörten. „Weltunter⸗ 
an der lech, Les Obrigkeit“ — das iſt bas Schuülprogramm 

des Kauslers, bas nach ſeiner Auffaſſung erſt zu einem Teil 
ſuudet Verwirklichunz im neuen Relchsſchulgeſetzentwurf 

udet, 
„Marx erklärte n. a., daß die Schulfrage für den Kathol⸗ 
Güns eine Erziehnnasfrage und leine Unterrichtsfrage ſei. 
Mach dem Reichsſchulgeſetb habe der Katholizismus noch 
weitere Forderungen anzumelden, die ſich auf die Privat⸗ 
ſchulen, den Religionsunkerricht in den Berufsſchulen und endlich auf das Lehrerbildungsgeſes beziehen. Fe eher der 
gegenwärtige Kampf um die Schule zu Ende ſei, deſto eher 
könne ſich der Katholizlsmus dieſen neuen politiven Auſ⸗ 
gaben zuwenden. Marx ſorderte endlich zur Kampfrüſtung 
des katholiſchen Volkes für die nächſten Monate auf: „Die 
Schulfrage iſt für uns eine Weltanſchaunngsfrage, in“ der 
unſere Kirche und unſer Epiſkopat abſolnt entſcheidend ſind. 
Wenn die Biſchöfe ſagen, katholiſche Schulen für katholiche 
Lindor, dann iſt die Sache für uns entſchieden.“ In dieſen 
Bemerkungen des Reichskanzlers wurde deutlich erkennbar, 
daß die Hauptanziehung des Zentrums bei ſeinem Zuſam⸗ 
menarbetten mit der Rechten in der Holfnung auf weltan⸗ 
ſchaulichen Erfolgen beruhk. Das iſt der Preis, für den 
oziale und politiſche Rückſichten zurückgeſtellt werden. 

Pfarrer Sffenſtein ging noch weit über Marx hiuans. Er 
prach von chriſtenfremden Elementen. die dis Simullan⸗ 
chule forderten. Generalſekretär Köhler von der katholiſchen 
Schulorganiſation fügte hinzu, wenn das katholiſche Volk 
ürgendwo eine Einiakeit brauche, dann in der Schulfrage. 
Wer ſich ibr entgegenſtelle, ſchoͤne die politiſchen Gegner. 
Dieſe Abſage an Wirth und andere Linkspolitiker des Zen⸗ 
trums war woblüberlegt und ſand in der Verſammlung den 
mindeſten entagnechmit 

Am Montagnachmſttag biell der öſterrelchiſche Bundes⸗ 
lanzler Dr. Seibel auf dem Katholikentag ſein mit' Spannung 
erwartetes Reſerat üher „Arbelt und Kapital verſe chriſtlicher 
Auffaſſung“. Wer eine grundlegende Auseinanderſetzuna über 
das entſcheidende Sozialproblem erwartet hatte, wurk. tief 

vos der! n, Formulierungen bemühte 
a 

„Untet ſtar 
der Katbolizismus in Wirtſchafts⸗ 

enttäuf— 

wicklung möglichteiten, mit denen ſich der Katholizismus zu 
ihrer Zeit auf Grund ſeiner Sittengeſehe abzufinden haben 
werbe. Wohl lönne der Kapitaltamus grauſam' und unchriſt⸗ 
lich ſein. Dieſe Gefahr drohe aber auch beim 1 Wolteg'ſic 
vor allem dann, wenn er ſtiatt der ewigen Fackel Goltes ſich 
Erfaßrechte aus ungeduldigen und leicht verzagenden 
Menſchenherzen entlehne. Die Hörer wußten mit diefer jeder 
Entſcheidung ansaweichenden rein eſcheeſ die Betrachtung ſehr 
wenig anzufangen, weil ihnen ſehr ſchne die innere Gefühls⸗ 
lälte bieſes Sprechers, ver mit deutlicher Spitze gegen den 
Sozialismus ſprach, offenbar wurde. 

Angriſſe gegen Wirth,. 

In det Genexelverſammlung bes uh 
Zentrumspreſſe kem es am Sonntag üor 
Auseinanderſetungen über den Fall Wirth. Marx und andere 
verſuchten alle Vedenken zu zerſtreuen, die von Wirth und an⸗ 
beren gegen das Wfeüſanper“ erhoben wurden. Der Zen⸗ 
trumsabgeordnete Rheinländer erwiderte auf verſchieden⸗ 
Einwendungen, vaß mit der Linken bie h , nicht zu 
löfen geweſen ſel. Der Präſident des Badiſchen Landtages, 
Dr., Baumgartier, erklärte, daß man an allen maßgebenden 
Slellen der VBadiſchen Zentruntszartei das Verhalten Wirths 
auſ das ſchärſſie mißbilligt habe. Dem Angegriffenen erſtand 
ein Verteldiger in der Perſon des Verbandspräſes der Vather, 
liſchen Arbelterverelne, Dr, Miiller München⸗Glabbach), der 
auf die Cefahr hinwies, daß weite Wiithen Arbeiterkreiſe ſich 
mit Wirth vom Zentrum abwenden würden, wenn man nicht 
mit größter Vorſich vorgehe. 

Die Milteilung Über die Veſatzungsverringernng. 
In ber amtlichen Melbung über ben Empſang der am 

Mantag von Beiand übermitterten Note über die Vermin⸗ 
derung der Beſatzungstruppen im Riheinland veißt es, daß 
eine 00 000 Hia der gegenwärtigen Truppenſtärke um 
10 000 auf 60 C00 M erfolgen ſoll. Dieſe Maßnahme will 
man in kürzeſter Friſt durchführen. Ueber die Einzelheiten, 
wie beſonders die Erleichterungen, die dieſe lt ſſch brt⸗ für die Bepßkerung des beſehßten Gebietes mit ſich bringen 
dtirfte, iſt eine weitere Mitteilung in Ausſicht geſtellt. 

Die Reichsregterung betrachtet mit dieſem Ergebnis ſre 
Aktion zugunſten einer Reduztierung der Beſatzungstruppen 
als abgeſchloffen. Man wird troß der Lingmahtigit, deniſch⸗ 
nationalen Preſſe in abſehbarer Zeit keine neue Aktign mit 
dem Ziel einer weiteren teilweiſen Reduzierung der Be⸗ 
ſatzung vornehmen, da einſtweilen und wohl mindeſtens bis 
K den verſchledenen allgemeinen Neuwahlen von 1928 ein 
bkommen über die Geſamträumung nicht' zuſtande kommen 

dürfte, ſo bedeutet das wohl, baß ſich nach der angekündigten 
Zurückziehung der 10 000 Mann auf längere Zeit aun Be⸗ 
ſtand der Beſatzungsarmee nichts mehr äudern wird. 

Die Elfüſfer gegen den Neranchekrieg. 
Die elſäſſiſche natlonalrepublikaniſche Volksverelnigung 

beſchloß in ihrer Vollverſammlung, die Reform ber Verwal⸗ 
tungsautonomite, in der ſie die alleinige Lüſung des elfäfſi⸗ 
ſchen Problems erblicke, bis zu Ende zu führen, ferner bei 
der Regterung auf der ausnahmsloſen Aufhebung der Gank⸗ 
tionsmaßnahmen gegen ſämtliche Unterzeichner des Heimat⸗ 
bundmanifeſtes zu beſtehen, und ſchließlich auf dem Gebiete 
der auswärtigen Politik eine Ausgleichspolitik zu ſordern, 
da das Elſaß der deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung dienen 
miiſſe. Jeder ſeparatiſtiſche Gebanke wird zurückgewiefen, 
weil er zur Aufrechterhaltung des Revanchegedankens in 
Deutſchland und damit zur Heraufbeſchwörung einer neuen 
Kataſtrophe beitragen könnte. 

ulliner⸗Vereing ver 
igens zu lebhaften 

      

Lein Rücktritt Marowſkis. 
Der heutigen Preſſe zuſolge ſoll der am Montag nach 

Paris zurüggekehrte rufſiſche Bolſchafter Rakowſki keines⸗ 
wens die Abſicht haben, wegen des kürzlichen Zwiſchenfalles 
zurückzutreten., Er werde ſich im übrigen ganz nach den 
rün, richten ſeines Chefs, des Außenminiſters Tſchitſche⸗ 
rin, richten. 

  

ſicper bocber renitlengr oder rebelnliengr ſein u6 8L Ausſchrel beim Lauſtter Stahrbel, ragen weber reaktionär oder ret olutionär ſein könne. Man chwere Ansſchreitungen eim Lanſitzer a! mtag. lie wobl an der Löfung der wirtſchafllichen und ſozialen Anläßlich des Lauſitzer Stahlhelmtages kam es in Senften⸗ 
0 

Kerogen mitarbeiten, aber man müſſe ſich dabei von der ge⸗ 
fährlichen Arrlehre der Uieberſchäbung der Arbeit frei machen. 
Urbeit E nur möglich auf Grund vorhandener Güter, die ein 
Geſctent Gottes ſeien. Die grundlegeude Frage, wie es zu recht⸗ 
ſertigen U daß dieſe Güter, alſo die Produltionsmittel, dem 
Rrivatbeſit ausgelieſert würden, berührte Seipel überhaupt 
nicht. Als kluger Tattiker ſprach er freilich von künſtigen Ent⸗ 

Die Brücke. 
Non Marle Heurlette Steil. 

Wiec cin mindipict über den Graben, ſauſt die Brücke in 
einem einzigen, elcganten Bogen über das Tal. Sie iſt 
ſchön. tolett und verloren wie ein jungcs, jundiges Weib. 
Laum zwannig Jawie iſt die Brücke alt. Die aumutigſte 
Stelle Les Tales bat ſie zu ibrem Standort gewählt, wie ſie 
ſich je nach Lanne mit ichonen Banten. alten Bäumen, kunſt⸗ 
vollen Anlagen und ichtkanken Türmen drapieren kann. Ihre 
nraziöfe Letchtigkeit erveitert das Tal. Aber ihre Heiterkeit 
und ihre Zerbreclickeit ſind Maske. Tücke. Gier und Kraſt 
birnt ſie unter der Maste. Mübelos trägt die Brücke die 
lchweriten Laßicn. Verichlanen lockt ſie ihre Opfer, umſtrickt 
ſie mil ibter Lieblichleit, vackt ſie plötzlich mit une rjättlicher 
Gler und ſchleudert ſie in den Abgrund. 

In ſolchen Auscnblicken, da die Brücke ihren Bogen über 
das zcrichmetterte Poler ipannt, zeint ſie ibr wahres Geſicht, 

Ein vaar Tage lana, nachdem wieder einmak ein Lebeus⸗ 
müder ſich in die Ticie oeſtürzt, betreten die Menſchen ihre 
ſchöne Brücke mit Scheu und Mintrauen. Aber nur ein 
paar Tage lana. Tann vbat die Brücke mit ihrer leichten 
Grazie das Miſttrauen der Menſchen ausgelöſcht. Sie freuen 
ſich von neuem an ihr und erbauen ſich an der Bewunderung, 
die ihre Vrücke bei Fremden auslöſt. 

Immer unerſättlicher wird die Brücke. Einmal ver⸗ 
ſchlingt ſie drei Menſchenopfer in einer Woche. Da beginnen 
biü ae vichen dte Brücke zu haſlen, nennen ſie die Todes⸗ 

rüicke. 
Eine Zeitlans. — 
VBerechnend unterdrückt die Brücke ibre Gier. Wochen⸗, 

monatelana fordert ſie kein Opfer. Ihr Bogen ſpannt ſich 
anmutiner denn je über das lachende Tal. Und die Men⸗ 
ſchen vergeſten den Schimpfnamen, vergeſſen alle Schand⸗ 
taten und lieben itre Brückc wieder, die Brücke, die wie ein 
verruchtes ſchones Weib iſt. 

ÜUber wie bei einem ſolchen iſ ihre Tugend nicht ren 
Dauer. Zuert waagt ſie einen kleinen Scherz 

Eines Rachmittags, da die Brücke donnert vom branden⸗ 
den Berlehr, wankt auer hinüber ein Betrunkener, ein armer, 
alter Ltann in ſchlotternden Kleidern, den verwahrloſten 
arauen Kopf mit einer ſchmierigen Mütze bedeckt. In ſeinem 
robhen Geſicht ſind aue Lalter ſeiner Bäter eingemeißelt. — 
Fluchend wankt der aite Mann über die Brücke, einige 
Schritte vorwärts, ein paar zurück, bald greifen ſeine ſtörri⸗ 
ſchen Beine laßend ſeitwäris, dann mieder klettert er über 
vermeintliche Treppen, umgeht Hin-erniſſe, die nicht vor⸗ 

nden ſind. Entſetzlich flucht der Alte. Seine Taſchen find 
bas die Triukgelder, die er am Bormittag ergatterte, ſind 

  

  

  
    

berg zwiſchen Mitaliedern der KD., des Roten Front⸗ 
kämpferbundes und Stablbelmangehbrigen zu einer Schlä⸗ 
Riach in deren Verlauf es auf beiden Seiten Verletzte gab. 

ach deu bisberigen Achmner dnech murden vier Schwerver⸗ 
letzte, achtzehn mittel Oere durch Hieb⸗ und Stichwunden 
Verletzte ünd eine größere Anzahl Leichtverleszte gezählt. 
Von den Schwerverlesten ſchweben zwei in Lebensgefahr. 

ſchon längſt durch ſeine Kehle gefloſſen — aber ſein Durſt 
iſt noch rieſengroß. Alle Schnäpſe der Welt vermögen nicht 
den Brand zu löſchen. Schnaps, Geld und Schnaps, nur 
dieſer Gedanke ſteht verſchwommen in ſeinem armen Hirn. 
Er, verſucht, auf der Brücke zu betteln. Aber die Paſſanten 
weichen vor 55 zurück, ſchimpfend die einen, die andern 
ſchweigend und angewidert. 

Richts zu machen! — Der Alte lehnt ſich ausruhend über 
die Mauer der Brücke. Er denkt nach. Vor ſeinen Augen 
ſchaukelt und tanzt das Tal. Aber er ſelbſt ſteht feſt, feſt ge⸗ 
ſtützt auf die Brüſtungsmauer der Brücke. Jest glaubt er 
in cinem Luftballow langſam über die Landſchaft zu fliegen. 
Das iſt herrlich, luſtig iſt das, aber man wird auf die Dauer 
ſcekrank davon — hußy 

„Hal,, halt!“ ruft der alte Mann. Und die Brücke ſteht 
wieder ſtill, ſo jäh, daß der Betrunkene kopfüber mit dem 
Oberkörper auf die Brüſtung fällt. Da ſieht er jenſeits der 
Mauer, frei über der gähnenden Tiefe ſchwebend, einen 
ſchmelen, ſteinernen Vorſprung. Und urplötzlich gebiert ſein 

  

krarkes Hirn einen pfiffigen Gedanken: Eine heiſere 
Idiotentimme raunt in em wuüͤſten Kopf: 

  

⸗Von dieſem Stein haben ſich ſchon viele in die Tieſe 
geſtürzt. Sie waren dumm. Der Stein iſt breit genug, ſie 
hätten ſich beauem daran feſthalten können. Nun ſimulierſt 
du, als ob auch du dich hinunterſtürzen wollteſt. Aber du 
bälſt dich feit an dem Vorſprung jenſeits der Mauer. Da 
bleibſt du hocken, der Reſt wird ſich finden ..à“ 

Herrliche Idee! ů „ 
Der Betrunkene ſchwingt ſich ſchwerfällig äber die Ein⸗ 

Ließes und verſchwindet wie ein ſchmutziges Bündel in der 
iefe. 
Menſchen rennen berbei — wieder einer! — und beugen 

ſich mit fahlen Geſichtera über den Abgrund. Da hockt ber 
Alte mit liſtigem Ausdruck in den Keinen Triefaugen auf 
dem ſchmalen Vorſprung. Sogleich packen ihn farke Männer⸗ 
arme, heben ihn über die Mauer und ſtellen ihn diesſeits 
auf die Beine. Und ſonderbar, der Betrunkene, der ſo ſicher 
auf dem Stein über der grauſigen Tiefe hockte, kann auf dem 
feſten Boden der Brücke nicht ſtehen. Ein paarmal ſchwankt 
er hin und ber, um ſchließlich mit hilfloſer Gebärde umzu⸗ 
ſinken. Aber ſeinen. Kniff hat er nicht vergeſſen, lallend 
üreckt er bie Hand aus: „Eine Kleinigkeit, bitte! Keiner 
greift in öte Taſche, der Trick iſt zu durchſichtig. — Berhauen 
ſollte man den Halunken! — Und dann ins Kittchen mit ihm! 
— Einen Schutzmann her 

Allmäßlich verliert ſich die gaffende Menge. 
Aber der Betrunkene wiederholt ſeinen Trick. Sechsmal 

klettert er äber die Mauer und hockt ruhig über der Tiefe. 
Und ſechsmal wird er von ſtarken Armen emporgezogen, von 
Neugierigen umitanden, immer von andern. Bis endlich 
ein gütiger Renſch dem Alten einen Geldſchein gaibt. Da 

  

Der Morbanſchlag auf den Konfulatsfekremir Steher. 
Zu dem Mordanſchlag auf ben amerikanlſchen avuſulats, 

ſekretär Steger in Dresden erfahren die Wierr r noch fol. gendes: Steger unternahm am Sonnabend mit ſeiner Frau und einem Freunde einen Spaziergang auf die Röcknitzer 
Höhen. Als ſie ungefähr 100 Waere e⸗ der Bismarck⸗ 
ſäule waxen, tauchte ein unbekannter nn auf und fenerte 
ein, Schuß ab. Die Ke drang Steger in den Rücken. Im 
Südſanatorium ſtellte der Urzt feſt, daß ole Kugel dicht un⸗ 
terhalb dee Herzens eingedrungen war und nur Weichteile 
verletzt hat. Lebenagefahr beſteht nicht. Dir alsbald alar⸗ 
mierte Mordkommiſſion nahm fofort eine Abſuchung des 
Geländes vor. Ein Poli, elbeſter verfolgte eine Spur bis 
zur nächſten Straßenbahnhalteſtelle. Auf der Flucht iſt der 
vermutlich ortsunkundige Tüter in eine Lebmgrube geſtürzt, 
aus der er ſich aber wieder herausarbeitete. Der etwa 40 
Naſnſ alte Konſulatsſekretär war vor dem Kriege Bize⸗ 
onſul in Chemnitz und hatte in ſetner zetzigen Dienſiſtelle 

auch wegen der Hinrichtung von Sacco und Vanzetti mit 
zahlreichen Abordnungen zu verhandeln. 

  

Ein Reichsbannermann erſtochen. 
Sonntag abend fanden aus einer Verſammlung in Rum⸗ 

menohl zurſielkehrende Reichbannermitglieder einen Kame⸗ 
raden aus Rummenohl, ber auf dem Rade vorausgefahren 
war, blutüberſtrömt vor. Der ueberfallene, dem ein Dolch 
tief in den Rücken geſtoßen war, wurde in das Krankenbaus 
in Hagen überführt. Von den Täter feylt bisher jede Spur, 
obwohl das Hagener Ueberſallkommando und die Schutz⸗ 
polizei alsbald zur Stelle waren. 

Angeblicher Vombenanſchlag in Buenos Aircs. 
In Buenos Kires wurde vor dem Eingang, zu dem im 

Zentrum der Stadt gelegenen Gebäude der Fillale der Weſt⸗ 
india⸗Oil⸗Company, einer amectte ſt der Standard⸗ 
Oil-Company, eine Bombe entdeckt, die ſich als eine Höllen⸗ 
maſchine von großer Sprengtraft herausſtellte. Eine Exploſton 
wurde im letzten Augenblich nur durch die Sgehenwart 
eines Angeſtellten verhindert, der die brennende Zündſchnur 
auslöſchte. Die Rolizel nimmt an, baß der Anſchlag mit dem 
Boykott zuſammenhäng,, den gewiſſe Arbeitervereinigungen 
gegen die amerikanſſchen Oelgeſeüſchaften ausgeſprochen haben. 

  

wiſchen Nationalſozlaliften und Roten 
Frontkämpfern. Zu einem Buſammenſtoß zwiſchen Nalio⸗ 
nalſozialiſten und Mitgliedern des Roten Frontkämpfer⸗ 
bundes kam es am Sonntagnachmittag in der Nähe von 
Forſthaus Strahwalde bei Löbau. Es kam zu Tätlichkeiten, 
wobel auch Meſſer gezogen wurden. Hauptſächlich hatten es 
die Noten Frontkämpfer auf die Fahne abgeſehen, die aber 
durch einen Rabfahrer in Sicherhelt gebracht wurde. Ver⸗ 
ſchledene Perſonen wurden verletzt. 

Aufgelöſter Gemeinberat. Die Regterungskommiſſion 
des Saargebtets hat den Gemeinderat von Dillingen auf⸗ 
gelbſt, Dieſer Gemeinderat hatte bisher eine kommuniſtiſche 

ehrheit, mit der praktiſche Arbeit nicht zu leiſten war. 

Spionage in Polen. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt in 
Thorn in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ein vol⸗ 
niſcher Artillerſeoberleutnant, namens Kopal, unter dem 
Verdacht der Spionage zugunſten Deutſchlands verhaftet 
worden. Kopal wird vor ein Standgericht geſtellt werden. 

56 Millionen für die Berliner ſtädtiſchen Beamten. Die 
Erhöhung der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten, der vor⸗ 
geſiern der Aelteſtenausſchuß der Berliner Stadtverordneter 
95 Pian imthat, wird nach den bisherigen Berechnungen für 

le Stadt eine ern. Ni von rund 53 Millionen Mark 
im Jahre erfordern. Aus welchen Mitteln dieſe Summe 
gedeckt werden foll, ſteht noch nicht feſt. In der nächſten 
Stadtverordnetenverſammlung wird beantragt werden, auch 
den 6000 Berliner Lehrern eine Zulage zu gewähren, 

Skanbinaviſche, Einwanderſtrom nach LKanava. Man 
ſchreibt uns aus Kopenhagen: Die neueſte kanadiſche Volke⸗ 
zählung ergab, daß in dieſem Lande ſich 21 000 Dänen, 61 000 
Schweden, 69 000 Norweger und 16 000 Jsländer ſeßhaft ge⸗ 
macht haben. Der Strom der flandinaviſchen Auswanderer iſt 
in den letzten Jahren ſtark angeſchwollen, und noch immer 
nimmt die Zahl dar ſtandinaviſchen Einwanderer zu; zur Zeit 
iſt es beſonders Dänemark, das mit jedem von Kopenhagen 
nach Kanada abgehenden Schiff eine Reihe neuer Auswanderer 
nach Kanada ſchickt. 

Zuſammenſtoß 

   
   

torkelt der Spitzbube, ſo ſchnell er kann, über die Brücke und 
verſchwindet im nächſten Wirtshauns. 

Heiter dehnt die Brücke ihre Flanken in den Sonne. — 
Sechsmal hat ſie mit dem Menſchen Fangball geſpielt, ihn 
über die Tieſe gehalten, über das Jenſeits, zum En tſetzen 
von hbundert Zuſchauern. Und ſechsmal hat ſie ſpieleriſch ben 
Todeskandidaten zurück ins Leben geſchleudert. 

Unfaßbar iſt die Gefahr der graziöſen Brücke am Tag 
und in der Sonne. Aber am Abend ſteigen Nebel. Nachts 
iſt der Nebel ſo dicht geworden, daß man die Hand nicht vor 
Augen ſieht. Die Laternen der Brücke leuchten nicht heller 
als eine glimmendo Zigarre. Unten im Tal iſt das abſolute 
Nichts. Es lockt. — Wer immer in ſolcher Nebelnacht in 
Einſamkeii ſich über der Brücke Brüſtung beugt, da, wo die 
Tiefe am tiefſten iſt, der ſpürt ihr Locken u. 

Das Ende des Memeler Schauſpielhauſes. 
Rach 142 Jahren ruhmvoller Vergangenheit wird das 

Städtiſche Schaufpielbaus in Memel ſeine Pforten ſchließen, 
da die Stadt, nachdem ſie bereits jahrelang bedeutende 
Subventionen gezahlt hat, infolge der ſchwierigen wixtſchaft⸗ 
lichen Lage im Memellande keine weiteren Zuſchliſſe mebr 
leiſten kann. Im Intereſſe der Erhaltung des Deutſchtums 
im Oſten iſt der Zuſammenbruch dieſer Kunſtanſtalt außer⸗ 
ordentlich zu beklagen. 

Foch ſchreibt zwölf Bäude Memoiren. Wie Marſchall Joch 
dem Berichterſtatter eines Pariſer Blattes bekannte, iſt er 
zur Zeit mit der Niederſchriſt ſeiner Erinnerungen über den 
Weltkrieg beſchäftigt, die indeſſen zu ſeinen Lebzeiten nicht 
veröffentlicht werden ſollen. Als Grund für dieſe Zurück⸗ 
baltung gab der Marſchall an, daß dieſe Denkwürdiokeiten 
manches enthalten, was bei verſchiedenen Seiten Anſtoß und 
Aerger erregen könnte. Verſchiedene Leute därften ver⸗ 
ſtimmt ſein, daß ihnen in den Kriegsdenkwürdigteiten nicht 
der Anteil an den Ereigniſſen zuerkannt wird, auf den ſie 
Anſpruch erheben zu können glauben. Nach dem „was der 
Berichterſtatter von der fertiggeſtellten Hanödſchrift zu ſehen 
bekam, ijt der Umfang der Kriegsdenkwürdigkeiten des 
Marſchalls Foch auf zwölf dicke Bände zu ſchätzen. 

„Carmen“ auf Chineſiſch. In Schanghat wurde vor kur⸗ 
zem eine chineſiſche Bearbeitung der Oper „Carmen“ auf⸗ 
geführt. Da das ſpaniſche Stierkämpfermilien den Chine⸗ 
ſen unverſtändlich bleiben mußte, waren erhebliche Aenbe⸗ 
rungen vorgenommen worden. Carmen wurde zu einem 
Wäſfchermädchen, Don Joſe zu einem Straßenhändler. Für 
den Stierkämpfer Escamillo hatte man einen Schwertſchlucker 
geſetzt, der zum Schluß ſeinen Rivalen tötet und dann am 
Verſchlucken ſeines Handwer'ssengs ſtirbt.   

  

         



  

Eine Deniſchrift der Danziger Polen. 
Die polniſche Gruppe im Danziger Volkstag hat an den Hohen 

Kommiſlar des Völkerbundes. Prot. van Hamel, eine Denlichrift 
abgelandteemit dem Erſuchen, ſie dem Völkerbunde in Gent' zu über⸗ 
reichen. Dieſe Deniſchriſt beſchäftigt ſich mit der angeblich trau⸗ 
rigen Lage der polniſchen Minderheit in Danzig. 

In der Denlſchrift wird kehauptet, datz die Beſtimmungen der 
Aünſie- Verfaſſung betrefts des Minderbeitenſchulweſens nicht ein⸗ 
gehalten ſeien. Der Inhalt der Denlſchrift beichränkt ſich iedoch 
auf Klagen über angeblich hugieniſch ungenügende Schulräume und 
darütber, daß z. B. einige Schullinder einen läglichen Schulweg von 
drei Kilometern hätten. 

Intereſſant iſt es dabei, daß das Organ „Straz Gdanfka“ des 
Abg. Moczynſtki die Denltſchrift als Verbffentlichung der polni⸗ 
ſchen Gruppe lennzeichnet, die an erſter Etelle dir Unterſchrift des 
Dr. Moczynſti trägt. Die „Gaz. Gdanſta“ jedoch, das Organ der 
anderen polniſchen Richtung, ſpricht von einer Denkſchrift des 
Abg. Kubacz. Man, ſcheint ſich alfo in dieſem Fall über die Väter 
des Gedankens zu ſtreiten. 

  

Schwankungen in der Teuerungszahl. 
Das Statiſtiſche Landesamt der Frelen Stadt Danzig ichreibt uns: 
Die nach der neuen Berechnungzmethode feſtgeſtellte Gold⸗ 

inderzifſer der Lebenshaltungskoſten imihrig, Wohnung, 
Lerſehs- Beleuchtung, Belleidung und ſonſtiger Mednr einichl 

rlehr betrug für die Stadtgemeinde Danzig im Durchſchuitt des 
Monats Auguſt 1927 142,1 (1013 = 100) und woiſt gegenüber der 
ür den Durchſchuitt des Monats Juli 1927 feſtgeſtellten (145,H) eine 

Iun Berich aun, 2,6 Prozent auf. 
m Berichtsmonate waren billiger, insbelondere Gemüſe und 

Karkofſeln ſowie Nährmittel, Halbfettkäſfe und einige Bekleidungs⸗ 
gegenſtände, dagegen waren Wetzeninehl, Fleiſch, Spec, Murſt, Bint⸗ 
ler, Magerkäſe, Eier und Milch eiwas teurer als im Vormonat. 

Meubanten in Lungfuhr. 
Kſſſüngelg wird, an, verſchiedenen Stellen im Vorort Lang⸗ 

fuhr rüſtt, ſebmn Die Gemeinnipige Vaugonoſſenſchaft in Danzig 
hat am Ta kwege in einigen Wochen ein zueiſtöckiges Mohnhaus 
intt 12 Dreizlmmerwohnunten erbaut, das in dleſen Tagen go⸗ 
richtet worden iſt. Dadurch wird die Häuſerlücke auf der Oſtſeite 
dieſer Straße ausgefüllt und ergält ein neues Gepräge. — Ebeufalls 
erſtehen in Heein Weueeide, Lulſenſtraße 0 der Weſtſeite, 
wo früher ſich ein Holzfeld befand, neue Siedinngsbauten: zur Zeit 
it man mit den Ausſchachtungen der Kellerräume und mit der 
Fhundamem lchong beſchäftigt. — Am Hohenfriedberger 

eg werden von der Beamtenkleinſiedlung je 20 Zwoi⸗ und Drei⸗ 
EE und von der uunchman WPMeruce 
Herielet. 12 Dreizimmerwohnungen am Winterfeldtweg 

rhgeſtellt. 

  

Benutzt die Eheberatungsſtelle! 
Die Mahnung eines Films. 

Der ſtarke Beſuch des jeßt hier geſpielten Films „Meuſch⸗ 
werdung“ zeiat wleder einmal, wie ſtark das Intereſſe des 
Publikums heutzutage für Fragen der Aufklärung über die 
Ehe,iit, Es iſt aber auch Zeit, den merkwürdigen Stand⸗ 
punkt der Vorkriegszeit aufzugeben, ſachliche Erörterungen 
Über das Geſchlochtsleben eine rechtzeitige Aufklärung der 
herauwachſenden Jugend über die ihr aus dem Geſchlechts⸗ 
leben, drohenden Geſahren als etwas Anſtößlges oder 
gar itnanſtändiges zu vermeiden. Ebenſo müſſen die jungen PDaare, die den ernſteſten Schritt ihres Lebens unternehmen wollen, immer wieder gemahnt werden, die Konfeqanenzen aus 
dieſer Aufklärungsarbeit zu ziehen, und ſich daran zu er⸗ innern, daß ſich eine ſolche Eheberalungsſtelle, wie ſie obtger Fllm ſchildert, auch in unſerer Stadt beſindet. 

Die nächſten Sprechſtunden der Eheberatungsſtelle ſinden tt Mittwoch, den 7. und 21. Septeinber 1927, abends 7 bis 
Ubr, abends, in der Gefundheitsverwaltung Sand⸗ grnbe 31wa, Zimmer 16. Die Beratung erfolgt koſtenlos. 

Deſchlagnahmnter Hochzeitsſehnps. 
Sie iſt unſchuldig, aber ſie nimmt die Straſe an. 

Eine Hölerin ſcheulte tapſer Schnaps uſw. aus, ohue eine Aus⸗ 
jchankgenehmigun, zu haben. Sie erhielt cinen Straſbeſehl über 
20 Gulden Geldſtrafe und erhob dagegen Einſpruch. Vor dem 
Einzelrichter erklärte ſie, daß ſie kelnen Alkohol ausgeichenkt habe. 
Die Zeugen belundeten aber, daß ſie dort häufig Schnaps und 
Kognat aus zeſchenkt erhalten haben. Es wurde bei ihr auch cine 
Korbflaſche ognat und Schnaps vorgejunden und beſchlagnahmt 
Das ſeien aber Vorräte für die Hochzeil ihrer Toch'er geweien. Der 
Aintsamwalt erhöhte jeinen Strafantrag auf 100 Gu!den und der 
Richter erkannte auf 50 Gulden Geldſtraſe wegen unerlaubten Aus⸗ 
ichanls, alſo 20 Gulden über den Strafbefehl, Der beſchlagnahmte 
Hochzeitsſchnaps wurde eingezogen. Nun erklärte ſie, daß ſie die 
Strafe annehme. 

  

Eine Prüfung von Haushaltslehrlingen findet im Sep⸗ 
tember in der Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule, Langfuhr, 
ſatt. Mit der Bezeichnung „Oauslehrlinge“, ſind vor allen 
Dingen die jungen Mädchen gemeint, die eine zweijährige 
Lehre auf Grund eines Lehrvertrages eingingen und nun 
ihre Ausbildungszeit durch eine Prüſung abſchließen wollen. 
Es können ſich aber auch Mädchen melden, die über eine 
L— 
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Geſundheits verwaltung 

  
  

minbeſtens fünffäbrtae Tatigkell in Hausbalt geugniſſe er⸗ 
worben haben. In der Urllſung werden hauptſüchlich alltäg⸗ 
liche Arbeiten verlaugt. Zum Veiſpiel wird neben dem 
Kochen, wie das auch im Hausbalt üblich iit, die Hausarbelt 
gemacht — Silber oder Fenſter puven, oder ſcheuern von 
Gerätſchaften verſchtedener Axt u. a. in. Neben ſeiner ſolchen 
Arbeit darf natürltich das Kochen nicht zu kurz kommen. 
Jeder Prüfling bat die ‚ür vier Perſonen zubereiteten 
Speiſen pünktlich und ſchmackhaft aufzutragen und bei Tiſch 
zu beͤdienen. Auf die Koch und Gelchmacksgewohnheiten 
ledes Hausbalts wird weltgebendſt Rückſicht genommen. Die 
Arlfung dauert zwei Halbtage, am erſten Tag: Waſchen 
Nlätten, Ausbeſſern (Stopfen), am zwelten Tag: Kochen un 
Haubarbeit. Eine Sachverſtändigenkommiſſion (Hausfrauen, 
Hausangeſtellte, Fachlehrerinnen] beurteklen die Urbeiten. 
Ein Zeugnis wird darüber ausgeſtellt. 

%0%%%%%%%heeeeeseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 

Sozialdemokratiſche Partei Danzig⸗Stadt. 
Donnerstag, den 8. September, abends 7 Uhr, 

Mitgliedberverſammlung 
in der Gewerbehalle, Schüſſeldamm 62: 

1. Vortrag bes Abg. Gen. Gehl: „Vor der Entſcheidung.“ 
2. Abrechnung vom 2. Quarial. 
3. Stellingnahme und Wahl der Deleglerten zum Parteitag. 

Zu dieſer wichti Verſammlung werden alle Mitglieder um 
ihr Erſcheinen erſucht. Eintritt nur gegen Vorlegung des Mit⸗ 
Uiicpsbuches. 

9%0%000%000000 
Hund und Zeitungsfruu. 

Ein Biß und ſeine Auswirkungen. 
Wogen fahrläſſiner Körperverletzung hatte ſich der Gaſtwirt 

Lev K. in Danzig vor dem Einzelrichter zu verantworlen. Der 
Angeklagte beſiht einen Dobermann, ein biſſiges Tier, von 
dem er ſelber ſaht, daß er „nicht zuläßt, daß jemand in ſein Haus 
eindringt“. Der biſſige Hunb lief frei umher und fiel eine Beitungs⸗ 
frau an und biß thr in den Oberſchentel. ů 

Die Verletzte machte Anzetge. Der Angeflagte halte Mnach 
Schadenserſaß und Schmerjensgeld an ble Verlehte zu 
ahlen und murde außerdem beſtraft. Der Amtéanwalt wies darauf 

hin, daß das öffentliche Intereſſe verlangt, daß biſſige Hunde 
éinen Maulkorb tragen, um die Menſchen vor Uhnen n ſchützen. 
Dieſe Gan wurd abe der Angellagte außer acht gelaſſen. Die 
flen ugz rau war berechtigt, das Haus zu betreten und iſt dabei ver⸗ 
ſchl worden. Der Richler verurtellie den Angellugten wegen fahr⸗ 
läffiger Körpewverletzung zu 10 Gulden Geldſtraſo. 

Brandſtiftung durch Einbrecher. Sonntag morgen gegen 
9Uõhr ſchlugen plöblich aus dem am Glettkauer Strande ge⸗ 
legenen Sommerhäuschen „Sonnenheim“, deſſen Beſitex in 
Dauzia weilte, Flammen empor. Die ſoſort alarmierte 
Glettkauer Feuerwehr war Keite, zur Stielle, und es gelang 
ihr, den Brand in kurzer Zeit zu löſchen, Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, hoben Einbrecher von einer Schelbe des Küchen⸗ 
feuſters den Kitt gelöſt, die Schelbe entfernt und das Feuſter 
geöffnet, durch das ſie dann eſuſttegen und anſcheinend in 
dem leerſtehenden Häuschen übernachteten. Am Morgen 
verließen ſie unter Mitnahme von Kleidungsſtücken, Veſtecken 
und anberen wertvollen Getenſtänden auf demfelben Weg 
das Häutschen, hachdem ſie Feuer angelegt hatten, um ſy bie 
Spuren thres Einbruchsdiebſtahls zu verwiſchen. 

Ueber See nach Schiewenhorſt. Salonbampfer „Paul 
Beneke“ wiederholt morgen die Fahrt nach dem Weich⸗ 
ſelburchſtich, die in der vorigen Woche außerorbdentlich 
viel Auklang ſand. Die NReiſe geht wieder über See, doch 
wird diesmal Bröſen nud Boppot nicht angelaufen, um einen 
großen Aufenthalt iu be lang ult zit ermtzglichen. Solch 
eine Scefahrt ber Küſte enklang ift von außerorbentlichem 
Reiz und hinterläßt ſtarke Eindrücke. Dle ſchönen Spät⸗ 
fommertage verlocken geradezu zu einer ſolchen Fahrt. Sle 
verdient 1 Mertchß Beteiliaung, zumal der Fahrpreis mäßig 
iſt. — Der Verkehr auf der Linie Bröſen—Glettkau—-Zoppol 
iſt von der Weichſelgeſellſchaft eingeſtellt worden. 
zumal der Fahrpreis mäßig iſt. 
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Madio⸗Stimme. 
Programm am Dienstag. 

15.15 Uhr: Danzigl Neues vom Rundfunk, „Rundfunk 
und Urheberrecht.“ Vortrag von Lothar Khe: — 16, Uhr: 
Wrärchenſtunde: Hedi Kettner. — 16.30—18 u : Nachmittags⸗ 
lonzert. — 18.05 Uhr: Landwirtſchaſtliche Preisberichte,. — 
18.30 Uhr: Begegnungen mit Meiſter Grimbart. Vortrag 
von Edmund Scharein. — 19 Uhr: Wirtſchaftsprobleme. 
Vortragszyklus von Regierungsrat Dr. Heinz Schmals⸗ 
2. Vortrag: Internationale Wirtſchaftsſtrömungen, — 
19.30 Uhr: nebertragung aus dem Königsberger Stabt 
theater: „Die Jübin.“ Oper in fünf Aufzgen. Text von 
E. Scribce. Muſik von Halévy, Muſikaliſche Leitung: 
Kapellmeiſter Karl Rankl. Regie: Karl Rebſtock. Chor unter 
Leitung von Chordirektor Georg Wöllner. Perſonen: Kaiſer 
Stgismund. Kardinal Borgni. Reichsfürſt Leopold., 
Eudoria, ote Nichte des Kaiſers, Leopolds Verlobte. Eleazar, 
ein jüdiſcher Juwelier. Recha, ſeine Tochter. Rubdtero, 
Oberſchultheiß von Konſtanz. — Auſchliebend: Wetterbericht 
Tagesneuigkeiten. 

I 

    Letxte Machrichfen ů 

Belagerung elnes Wahnſimigen. 
Ein Oberlandjäger getötet, filuf Beamte verleßt. 

E U, September. Geſtetn abend um 7 Uhr bedrohte in 
Nirderm arich, Krels Melfungen, der 26 jährige ehemallge Schuß⸗ 
Eilehnentt Helnrich Claus in einem Anfall uon Wahnfinn ſeine 

itern mit Erſchießen. Er ſchoß aul die zu Wüc⸗ eilenben. Land⸗ 
lügerelbeomten und tötete den Serlandſiger Mille. 

Auch eln von Naſſel herbeigerufenes Überfalkommando in 
Stärke von einem Pollzcioſfizter und acht Volizeibenmten konnte 
ſenen ben Witterich nichts allstichten, der abwechſelnd aus allen 
nſtern und Dachlulen 1901 und jede gbienst an bas Haus 

verhinderte. Im Lauſe ber Nacht traf der Menierungspräfldent 
Dr. Triedenoburg am Tatort ein und ordnete den Einſatz eines 
Sonberwagens bder Schußpolizei an. 

Die Haustlir wurde durch Muſchinengewehrſener geſpreugt und 
Im Hausſlur mit ſeuchtem Stroh Rauch entwickelt. Claus zerſtörte 
burch cinen Schuß den Scheinwerſer des Magens und 00 zich dann 
In den Keller zurnek. Genen 5.15 Uhr morgens drang ein Stoßtrupp 
in das Haus ein, wurde aber ebenfalls von Claus beſchoſſen, Man 
mandte ſchließlich Handhranaten an. Claus wurde als Leiche in 
einer Ecke des Kellers geſunden. Ein Polizeioffizier und vier Hhuſ, 
poligeibcamte wurden durch Splitter von den explobierenden Hand⸗ 
grunaten leicht verleßt. Die Angelegenheit, die in ihrem Abſchluß 
etiuas inyſteriös iſt, wird zur Zeit nüher unterſucht. 
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ü Großes Volhsfeſt in Qiiva. 
Am Sonntag, dem 1t, September d. X. veranſtaltet die 

Sogzialdemokratiſche Partei Danzias in Oliva ein großes 
Bolksfeſt. Es ſindet eſn Demonſtrationszug durch den Ort 
ſtatt. Aufſtellung um 2 lihr in der Bahnhofſtraße. Unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle geht der Zug durch ſolgende 
Wisclt: Danziger Straße, Am Schloßaarten bis zum 

arkt. 
Auf dem Markt große Vollßverſammluna. Redner: die 

Abgaevrdneten Gehl und Lovps. Feruer Konzert, Geſangs⸗ 
vorträge, gemeluſchaſtlicher Geſang. Weitermarſch ber den 
Markt und Kölluer Chauſſee, nach dem Gartenlolal Wald⸗ 
häuschen. Im Garten und ſämtlichen Räumen Konzert und 
Darbietung der Arbeiter⸗Sbort- und ⸗Geſaugvereine. Im 
groften Saale Auſführunn der Arbetterkunſtradſahrer und 
Tanz. 

Für die Kinder und Zunendlichen ſpird vyn der, Sozlallitt⸗ 
ſchen Arbetterjugend und dem Sozlallillſchen Kinderbunde 
durch Spiele. Theater u., a. ſür Unterhaltung und Ve⸗ 
luſtigung geſorgt. ö 

Von Danzla aus ſahren, Extrazliae, Die Parteifreunde 
werden gebeten, ſchon jetzt überall kür eine ſtarke Veteiliaung 
zu werben. 

Das 100. Bad aut 60, Geburtstag. Heute nahm Fran 

Martha Lehmann aus Heubude ihr 100. Bad. Die Greiſin 
die am ſelben Tage ihren 66, Geburtstag beging, verſügt üiber 
körperliche Friſche und Geſunpyeit. Durch eine Anſprache und 
ein dreiſaches Hoch wurde die baveluſtine Dame vom Vade⸗ 
meiſler gefeiert. 

Die Havarie der engliſchen Flugbvote. Eonnta nachmittag um 
3½% Uhr traf ein engliſches Flugbpot in Danzig eln und ging auf 

der Rede bei Vröſen vor Auker. Dle Veſatzung das Flugbontes be⸗ 

ſichtigte eingehend die Schäden des in voriger Woche hier zurück⸗ 

gebliebenen engliſchen Flunzeuges aus dem Geſchwader, das Hun, 

offiziellen Beſuch der Freien Siadt hier geweilt hatte. Das Niug⸗ 

vo0l iſt geſtern vormiltag um 10% Uhr zum Weiterflug nach 
Pillan geſtartel, wo ebenfalls ein beſchädigtes ug aus ſeinem 

Geſchwaͤder liegt. gür das hier kegende Vootl wird das Ausbeſſe⸗ 

runigsmaterial vorausſichilich aus England herühergeſandt. Die 

Wiederherſtellung ſoll auf der Danziher' Worſt erſolſen. 

Mit dem Vierhlas ſaſt erſchlagen. Fräulein K. aus Heubude be⸗ 

Wu ſich Sonntag abond in eſnem Danziger Tanzlolal, wo gegen 
itternacht mehrere Güſte in Streit gerieten, Dabel wurde ein 

Bierglas als Wurſgeſchoß benntt, das, Frl. K, ſo unglütcklich an 
den Kopf flog, daß ſie mit eimer llafſenden Kopfwunde beſinnungs⸗ 
los zuſammenbrach. Das Uleberfallkommendo brachte die Kampf⸗ 
bagn allseinander und ſorgte für Ueberſührung der Verlehzten in 
as Kraukenhaus. 

  

  
Uuſer Wetterbericht. 

Vorherſage für heute nachmitlag: Heiter, ſchwachwindig 
und warm, 

Mittwi und Donnerstag: Fortheſtand des Schönwetters bei 
ſchwachen bis mäßigen Winden aus öſtlichen Richtungen. 

Danziger Standesaint vom 6. Seytember 1927. 

Todesfälle; Stenotypiſtin Eleonore, Schönenberger, 
19 J. 7 Mon, — Eheſrau Ida Piolraſchte geb, Bonnke, 33 J. 
3 Mon. — Ehefrau Marla Epp geb. Goertz, 74 J. 1 Mon.— 

Tiſchler Friedrich Behrendt, 76 . 8 Mon. — S. des techn. 

Angeſtellten Kurt Hirſch 2 Tage. — T. des Schupowacht⸗ 

meſſters Alfons Sandach, b I. — Witwe Johanna Schulz geb⸗ 

Fiſcher, 75 J. 5 Mon. — Arbeiter Artur Olſchewſti, 13 J. 
5 Mon. — 2 Knaben des Zolloberwachlnteiſters Eugen Groß, 

totgeb. — Invalide Franz Schoen, 37 J. 8 Mon⸗ 

Verantwortlich für Polltil: Ernſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Da, Weber; für Inſerate: 
Anton Foolen; jämtlich in nzig. Druck und Verlaa 

von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

    
  

  

  

Junger Expedient 

   

Wüng. Mubenbamter e— 
möglichst aus der technischen Branche 

(Schlafſtelle) 

Junges Ehepaar Sivümpfe 
ſucht 2 Zimmer u. Küche werden jederzeit, mit der 
09. 1 Zimmer u. Kabinett Hand gut u. billig neu⸗ u. 
und üche. Angeb, mit ſangeſtricht. Ang. unt. 38, 

Kiliale Langfuhr. 

  

die Expedition.   

  

  

  
der Freien Stadt Danzig — gesucht. DianſchI Mübl. Vorderzuumer 

Sprechſtunden im September 1927: Nur wirklich fleilige und ausdauernde Be- MUE amit ſepar. Flureingang 7. und 21. abends 7—9 Uhr, Sandgrube 41a, Merber wollen elek unter Ar. 26060 an die 2gbß helle Zimmer b Sete 
Zimmer 16, 1. Stock. Geschäitsstelie der, Danziger Volkest“ wenden. mit heller Küche, in Lang⸗] Vorſtäbt. Graben 232. 1. 

Die Beratungen erfolgen koſtenlos. — juhr, gegen oleite odernt 

Automaten⸗Schloſſer 
uleinere in Langfuhr zu 2 

Verſteigerung tauſchen geſucht. Sedie]Zimmer 

im Städtiſchen Leihamt, Wallplatz 14 welche langlährige Erfahrungen im Elnrichten von 
Schraubenautomaten verſchledenartiger Syfteme haben 

    

       
  

     

möbliertes Jimmer mit 
Klichenbenutung, Nüh 
Altſtadt. Vetten u. Wüſche 
vorhanden. Angeb. unter 
Nr. 2564 an die Exped. 

Junges Ehepaar 
ſucht leeres Zimmer 

mit Küchenanteil. Ang. 
unter Nr. 2661 an die 
Expedition. 

  

      

  

nung der Zentral⸗Helzungfür anſtänd. junge Leute 
muß übernomm. werd. Zu fec Häkergaſfe 6, 1 Tr. 

2 eil der im Hiadeiſen Leihamt ftattfiudender tigen können, finden erſteigerun⸗ id die Werl⸗ ankertigen konnen, über 1922, 10 Uhr nodchnnerstag, dem 8. Dentave Beschäftiaung bet gber Enlohnang'm der 

erfrag. Haupſſtr. 101 b, pt. LO·%%%%%σ 

September 1927, 16 Uhr vormittags ů 

ca. 20 Perſerteppiche und Brücken Elektro-⸗Iuduſtrie A. G. Czechowice 
Potiniſch⸗Oberſchleſten. (Fabritwohn. w. beigeſtellt) zur Verſteigerurg. 

Oenſeßer 

Stãdtiſche Leihamtsverwaltung. 

SPERRPLATTEN-FURNIERE 

werden eingeſtell:. 
J. Lugiert, 

Tauſche meine Wohnung,]Junge Leute finden Jaub. 
lofftelte 

Türe 23N 

    

Stube, Küche, Keller und 
Boden, Trockenbod., alles * 
hell, geg. eine Parterre⸗Nonnenbof 12, 
N„. 2080 Angeb. unter i 
Nr. 2669 an die Exped. 

Tau 2—— 
Saubere⸗ Mädchen Mehe ſonnige Zwei⸗ N 
aus guter Familie, für den Zimmer⸗Wohnung mit kufahrwaſſer 

ganzen Tag von ſofort ge Hubehör gegen gleiche Möbl 2,Zimm., Wohnung 
ucht. Meldungen zwiſchen] in der Altſtadt. Angeb.] mit Kücheranteil vom J. 10. 

2 und 4 Uhr. Unter Nr. 2667 an die geſucht. Apotheker Mett, 

     
     

    

  

  

  

Philipp, Langtuhr 

Marienstr. 21 Tel. 41715   
Suche zum 19. d. M. 

kleinen Laden 
mit Wohnung, paſſend f. 
Frih Angebote unter 

r. 2662 an die Exped. 

Zwangsfreie 

1⸗Zimm.⸗Wohnung 

für 2 junge Leute zu vm. „Mobernſte 
ühlé Jung. Ehepaar m. 1 Kind 2 

S-Leca=. fihn teilweiſe oder ganz Pliſſees 
Schul! 

Heil⸗Geifeu e“ Nr. 60. 

Monogramme und 
Buchſtaben 

werden ſchnell Ohlieht 
Jopengaſſe Nr. 31, 3 Tr. 

  

  

Teepuppen 
jertigt M. Speiſer, 
Paradiesgaſſe Nr. 35⸗ 

Vier kleine Latzen 
zu vergeben. 

Thoms, 
Schüſſeldamm Nr. 27. ——— 

  

olſterarbeiten! 
Geuß. Elnigebiel 19. 

Aufarbeiten 
von Sofas und Chaiſe⸗ 

  

  mit Küche geſucht. Off. u.       — 1v1isCHIERBEREDARF 

Haustor 8. Laper in vanrig: Frauengasse 53 (on der Marſenkirune) Schichaugaſſe 13, 4 Tr. Expedition. Fichmeiſter Weg 15. 2654 an die Expedikion. 
longues bill, Langarten 
48/50, Hof, Türe 9, 1 r. 
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Mittwoch, den 7. Septomber 1927 

Sonderfahrt 
unseres Salondamplers „Paul Beneke“ 

nach dem Wolchseldurchstlen 
(Schiewenhorst—Nickelswalde] 

Die Fahrt führt durch den Danziger Halen fiber 
See In die Stromweichsel hinein. Brösen 
und Zoppot vVerden dlesmal nicht angelaufen. 
um den Wünschen des Publikums entsprechen 
und den Auſenthalt in Schiewenhorst auf etwa 

2½ Stunden verlängern Zzu Könner. 
Abfahrt: Danrig 14, Schlewenhorst 18 Uhr- 
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt G 2.—, 

tür Klader G 1.—. 

Wir empfehlen, die Karten frühzeitig zu lösen. 
da mit Näckaicht auf den verfügbaren Raum 
rur eine beschränkte Zahl von Fahrkarten 

ausge geben wird, 
Fernsprecher 276 18. „Welchsel“ A.-GS. 

         

   

Große Nachloß⸗Aubtion! 
Mittwoch, den 7. d. M., vormittaas 10 Uhr, 

worde ich im Aeahenie Waeh Stadlgebiet 0 II, 
ſolgende gebr., aber ſehr gul erhaltene Nachlaßſachen 
Eiien verſteigern: 

antes aßt. Spelſet * eleg. nphi. 
nuße taſel, nußb. u. mahag. 

iß, Licſe Soſſel, .Kehbigh, mahag. Schränke, 
Cha ſel ongne, Vetigeſt., lomp l. Kinderbett, ſehr guie 
Betten, Schankelſtuhl, „Gaordlnen, Nachtliſche, Voi⸗ 
letten und andere, Spiegel, Waſchilſche, Tiſche, 
Gem.Mnt füſcen Flurgarderobe, Miiſhloffer, 
Haus⸗ und chrngerüle, Maſolika⸗LKachelofen, 
2 Emallebodeparpen, Waſche u. ſ. v. andere 
Sochen, wie Belenchlungskronen uſw. 

Voſichtlgung mir am Auktionstage von 9 Uhr ab— 

Frau Anunn Aeunmann 
gew. Auklionatorin für den Freiſtaat Danzig, CIlOR ELLIIA 

Kollowgaſſe 0/10, 3 Tr. Teleph. 25070, SDANTIG * 

Robillar⸗ und — 
Wietſchofts⸗Auktion 

Licht- Spiele 
vim Danriger Hauptbohnho? 

Rur noch bie Donnerstag! 

Mieiropolis 
Stark ermüligte Eintrittspreise 

30 P und 1, 60 G 

   
    

    

    
   

    

   

  

          

  

     
     

  

       

        

   

    

     Der Senzstionserfolgl 

Lissi Arundh 

Der Katzensteg 
persöònlich anwosend 

         

            
                 

  

   

   

    

   
   

  

    

    

   
   

    

  

   

  

   

      

   

  

    Veidhardis Hüte 
eind Kleldsam und preirv/ert. Wir reisen 

zur Herbst - Saison das Neueste 

MeialfharrH Daummemmpusfs 

   
  

  

    

    

     

  

Brösen-Hlettkau-Lonnot     Der Katzensteg 
boerssntioch anwesend! 
      

    

    

  

   

EILM PA EE Dauzig Oliva Der Verkehr auf dieser Linie 
J 21 —b-alase 21 21 Schloſßgarten 21 é wird mit heute, Dienstag, dem 

wegen Fortzugs —— 6. September, eingestellt.   

  

   

  

    

       

  

ariert Schirme werben von r, an reps 

neben Kino „, Hanngo““ 

Fernapr. 276 18. 

  

„Walchasl“ A.-G. 

  

Jopenguſſe MNr. 11 lchunt in elüelharn Stndent 
Fernor: Douglas Fairbanks In Donnerstag, den 8. September, 10 Uhr vormittags, werdt ich Pölgende Sachen meißtbietand verſteigern, Robin Hootd Den Anmn Wnain: DrmnſänUf⸗ und zwar: (20%046 H Kie r. Möbel, Betten 

Kleider⸗, Wöſche: und al „ al ö — Ltrk., 1·ů. ,, IE Pfismes-Tclcstecher ketieere, ů 
ofa, Tiſche, nu, , ch. Betthoſtelle DARNZiL, Langgasse 36 „Mattenhuden 0. nit Miatraßſen, Racht, und Wajchtſiche mit Mar⸗ Eine Duhanpy von heute n, ſunge 

— 

Eiammimaa-LTheater 
morplatten, nd oüitil⸗ und Eckſoſa, Betten, Femeri 51 

Achtungl Das große Premlèrenerelgnis Tngliseh 

Damenpelz und ⸗koftüüme, 
Kutſchermäntel und ⸗anzüge Dle vom Schicksal Vertolgten Leitel, röße Gaſſe 5e. 

Frana- h 
Den We-ten Besuchern zur geil, Kenntnisl 

Mt dem baullgen Sonderproßpremm örröflnen ulr dle neue Salson! Kinscsanne me.Sepid⸗ 

enpelzͤbedke, Pferdedellen, ut i büssL-TCHTSPIEILE 
U— n, Stand⸗ und Stußzuhr, Taſchenuhren, öů‚ taNCrU¹hE 
13 rüe eleltt, Birnep, Gi aseiungsſchrant Der Sensatlonserfein!1 

'artie ele irnen, asausſtellungs EII 

(geeignet für Reſtauratenre), kransportabler Lissi 

Dér Katzensteg 
ü ů Sptach. Schule nach der 

ueme weicl Ceut- ins Kicheneid. Mehimafhi⸗ EEIXIIIIIAEA Zwel große Uraufkührungen von Ouslität üüee 
Bauholz. Türen und Fenſter 15 — ü vpaniech UA. Dümdünd, get an Mose, Fon. uu, IIIIIi Frühere Verhältnlsse — 

ſing, 2 Zintbadewannen und ſehr vieles andere. Familie ohne Moral oAbte vach dem Ween N Nermoy wiees bchne⸗tdek ferarbeiten ö Femm: a ᷣber gut u. bini, Schrecken von Londen H3 Ottv Wallher, 

           
  

        
            

         
      

    

     
   

  

    

    

  

     

       

    

          

    

     
    

   
    

     

   

  

Bilder, Kopierpreſſe, ſehr gut erhalten, Soen⸗ 

          

  

      
    

    

   
   

    

   

Kacheloſen, Gasöſen, Gaskocher, Oel⸗ und andere 

persenüich anwesondt 

Beſichligung eine Stunde vor der Auktion. 
Die großſe deutsche Besetzung: 

           
     
        
    

      

  

  

   
    
   

0 ausgeführt, Otto Walther, Joßenb Wiäichmaelfon Uen reen, Jüeſn: Keren, —— von der Siaatsregierung angeſtellter Auktionator, Maria Forsscu Charfo tte Susn Rechtsbüro, 3 beriga vereidigter Camvrrſländiner⸗ Paul Heidemann Otto Reuter Stadtgebiet 16, part. aftadie Nr. 39n. Tel. 289 20. Relle: Arthur Bergen — aller Art, 

Ferner: Der Film der großon Leidenscheften Stenerfachen. 

    

  

   

  

   

  

    

  

Llebe und Geschäft Kabierunterricht 
ſtaatl. anerkannt, erteilt 

Luudpalast uß Dar] 
      

    

  

  

      

    

  

   

Der baste Machthetrleb Denzigs! (Der Roman einer umveratandenen Frau) star Gach, Langfuhr, Vons Uhradende bls-& Unr frun Grobes Gesellschaftsdrawa in G6 lebenswahren Akten Vomm. Chauſſee K. 64. 
SSSMSDDDeiie. In den Hauptrollent EVa Francis — Gabriel Gabrio 

Ulebe unt Ueachälit, um diese beiden Punkte dreht sich das ganze Leben, UUHREN- 
dartim versnlumen Sie nicht diesen Film zu sehen rohsraturen 

Verstärktes Orchester Kapelle Fuchs in alter Frische THachlegasse h. 5. 
— — unter dem Lor. — 

Unrmacherwerksiatt 

UI Prblunys- Mei Srima 1 um wan ien Hemte mnargen Soſtümne. Aleher, Zinſen 

Milloe 

    

  

   

  

   2wel große Ueberraschungen in Erstauliührunt 

Die L Löchter er Frau Gvurkowics 
Nach dem bekannten Roman von Herczig in sieben Akten 

  

   

    

   

      

   

   

   

  

     

  

und Röcke werden gut⸗ ümfernosse 23 C(Creem Kampe Cel. 228 21 ützend u. bilig angef, ellgi 

lxt Ein Torenen Ws Friſch Kähler, Ohra, Oſtbahn 10. 

t, au Wiederver⸗ Wäſche — 

  

  

      

    
   
   

    

    

   
       

  

   

     

    

  

   

   

   

  

Fabelhaite Besetxung Flotte Handlung und Spiel 3 Muſer und Verbraucher 
— i ibt ab Prßltwitr, wird ſauber gewaſchen un. 
— Lydis Potechins, Beity Baliour, Wiili Fritsch , lielert den Ulen Ehekursbuch nötig ꝰ Hoihraum J) tabelloe geplüttet. 
2 Harry Halm, Solie Pagay u. a. .— auhßerordentlich Vlerdelränte AL.11. 

EEEEE 
— —— Wäſche 

— ebtnt, u. Aüſtenemt⸗ wird ſauber gewaſchen 
Patent⸗ u. Auflegematr.] von anſtänd. Frau. Zu 

Jawohll Der bekannte Senua- billigſt, Reparaturen fach-] erfragen ber Jampert, 
berater Dr. med. Max Hodann- gemäß, Meth, Samig. 6//] Gr.Weühleng.17, 3.Türc. 
Perim gibt es uns dutcch sein mmmUUnUUUEMUD D ee e-e—. 
neuestes Werk: Geschlecht üerianimunt, genn, einen öů‚ 15 be,x. weijährigen evangeliſchen und Liebe (in biologischer und Herten⸗Fahrrad naten fn Pflege. Ang. 
gesellschaſtlicher Beziehung) mit ſowie füinſteilige Bronze⸗umer Nr. 26868 an die 

preiswert 

fertig u. nach Maſʒ 

Wien-Hertin 
i 
Dakiis, UmHAAre LöL 

  

   
    

     

    

in allen Stäuten beispiellaser Erlaln und 
Stürmischer Hpplaus aut oflener Szene 

ESJunge. laß das Hüissen sein 
Ein glänzender Lustspielschlager voll Laune und Uebermut, von 

Banditen und Liebe, in sechs spannenden Akten 

    

   

    
   

   

  

     

   
   

  

   

  

   

  

   

    

          

109 Abbildung., kart. Gulden 9.40, [rone billig zu verlaufen Expedition. ů Hauptrolle: Rieh iebli E. amt. öů —— uh icharti Dix, der Liebling der Frauen gob. Oniden 12.50. Er behandelt Vennge, aſerenm 33 E end, den 3. Sepf., 

Dazu die neueste bdeung-Wochenschau Erpuntieute, Lmnr auskühtlich: Dis Kunst des in der Markthalle (ellerj Modesn: Mäbel und Polsler- ů KiI braune Handtaſche m. Iu⸗ Zur ersten Vorstellung halbe Eintrittspreine — * Liebesverkehrs, Eheberatung, das nnderſportwag En palt Verband sbuch Uſio.) 
Ein Programm, das — Beiiall ſinden mub Vorapiel des Liebesverkehrs, die mit, Verdech 0 . E 8 „ gelaſſen. Geg. Be⸗ 

Ceschlechtsverbindung, Geburten- verkaufen Peter lohnung 2 Marta Mar⸗ 

  

       

  

    

     

      

   

   
     

      

    

  

U Reinkesgaſſe Nr. b, 2 ů 
— Moderne Küche reglung, die Abtrewungstrage, Veintesgoſte iner, -aete eee 

2 2 [c6teilig. neu, weiß lackiert, MMonogamie?, Gattenwahl u. WW 53, 

Mmeixk ED UU„ Niphine Deiwint 3. m. Das Buch ist radsiclts- waiialmaren Siuen Ainsſch an2 
2 & Gint Aicertet cos ofen, nur fur reile Menschen Beſen und Bürften mit grau abgefeht, am 2. v. 

ü‚ H— Ernſt Bichowſüi, vestimmt. Es kann von uns taußßha K. 805 2—7 billig im Jaſch and aln Walde       

  

G ÄO Reichskol. Bärenweg43, p. 

Keue Nähm 
auch quf Abzohlung zu 

ueueste Modelle in riesiger verlauſen 

      

   
     

   
     

   

  

bestes Ameisen- 
Möbel vertugungsmittel. 
— undgut Nmechtzu haben in der 

wärmstens empfohlen werden; Ziegengaſſe Nr. 1 ltegen laſſen. Gegen Be⸗ 
wir geben es gegen sehr be- ute junge lohnung abzugeben. 
queme Ratenzahlungen ab Kaninchen Sceunühßter Weg 

  

     

  

     

  

   
   

    

    

        

  

   

  

   

  

    

Fahrräder    

    

    

     

  

    

  

  

Phüönh-Urogerie Seseahl, Kansend ülte, 2VDe.-SchulllDam 222 Eine Fülle von Katschlagen Schwifk Ainenhernbern, 
Labesweg 353. G 85 135 100.—. 120.— Gebk. S für alle Liebesleute u. Eltern Hangweg 52. 

ü — it Verden für 12 fi ů Gute Reiſe und Schön⸗ Chliſelong Mantel, Schinucne,ut betenfen für 12 G. Erehhzallung Daungervokstimme] veite⸗Brieftauben, 
uMs Lenket, Sattel, Laternen. Hübner, Em Spenüheus 5 viele Farben, junge u. alte 

in verſch. Preislag. Pluſd-Licht-Dynemos, Taschen Volgdale Sr. 4. 2 niies9assé 32, Pltsk. Braben 106 pverk, billig Bialk, Schidlitz, 
jofa zuverk. Jerbermeg2,lampen u. Batterien, Kekten engang 6. Schreiben aller Art 

   
   

Pollterwerkſtatt. Pedale. Gabeln sowie Faſt neuer i Saß Erdbeerpflanz zen u. an alle Behörd., Klagen, 

   
    
        

  

  

    

  

    

   

  

   
          

  
au verkaufen 3 Frackanzug mehrere übelingeln u. Berat. 

Seilcheus Schn, Dreiswerd, Keigaflangen für alteren Herrn zu ver- ägen großer eiſera, Sen Silin vei Gußlaſſ aut. — 3. Danze Nr. 14. Wite von G 5.— wöchentlichMlaufen billig zu verkanfen. An⸗ ſchottland, Grundgaſſe Seee%ee Dörigkeitsſachen. iligfte — ů r:sestattet. Reparaturen Heil. Geilt-Gaſſe 132. 1. gebote unter Ar. 2665 —9 ch Preisberechnung. (3705 
Vogelbaner ſcerden fachmännisch Bebyhorb —Die Expeditipn Sriſche Gier Suche Piano Kurt Neubauer, 

meffing, 50 H50 50 cC˙m ell u billie ausgeln E Nähtiſche billigſten Tages⸗auch reparaturbedürft. zu langjähr. Tätigkeit bei Ge⸗      
       

kaufen. Angeb. unt. 1138 richt. und Kriminawolisei 
an die Expedition. Dzg., Kaſſub. Martit 22, p. 

Seeeeeeeee am Bahnhof. 

nrit zwei gelb. Kannrien⸗ 
Weibches (10 G.) verkguft Tell. XIrſtädtilch. 
An Libin 14. 2 Tr. IGraben 20, Tiſchler gaſie 35. 

5 und Sportlirgewagen ſtehen billig zut 
MAX Willer, billin zu verlautend iiauf. Krieger. mt⸗ 
I. Ddemm 14 Hühnerberg 5, Hoj. I gaſie Nr. 6/8. Höterga uſſe Nr. 63. 

                



      

ů .. 

Ar. 200 — 18. Jahrgang Veiblatt bet NDainziger Vollsſtinne 

„ 

Menstag, den 6. September 1927 

  

  

Domsiger Nacfaridftten 

4500 Wohnungen fehlen! 
Unßerbem jährlicher Bedarf an 1160 nenen Wohnungen. 

Das Ergebnis der Wohnungsgählnna. 

Im Frühjahr beſchloß der Volkstag, eine Wohnungs⸗ 
zählung vornehmen zu laſſen, um zahlenmäßtige Angaben 
darüber zu erhalten, wieviel Wohnnugen tatfächlich ſehlen. 
Die Meldungen beim Wobnungsamt ergaben lein klares 
Bild, ſo datz mit den verſchiedenſten Zablen opertert wurde. 
Heißſporne unter den Hausbeſitzern, die die Wohnungs⸗ 
zwangswirtſchaft lieber heute als morgen beſeitigen möchten, 
verſtiegen ſich Jaganht der Behauptung, daß von einer 
Wohnungsnot gar nicht geredet werden könne, man ſolle nur 
die Wohnungszwangswirtſchaft aufheben und alles ſei in 
ichönſter Ordnung. Das dem aber nicht ſo iſt, beweiſt das 
Ergebnis der Wohnungszählung am b. Mai 1927, über die 
in Nr. 8 der „Danziger Statiſtiſchen Mikteilungen“ auszugs⸗ 
weiſe berichtet wird. 

Berſuchte Sabotageꝰ 

In dem amtlichen Bericht über die Wohnungszählung 
heißt es, die Erhebung litt unſänßlich darnnter, daß nicht alle 
Hauseigentümer und deren Vertreter, an die bei ihnen woh⸗ 
nenden Wohnungſuchenden roten Fragebogen zur Aus⸗ 
füllung weitergaben. Auch andere Gründe mögen dazu bei⸗ 
getragen haben, daß die Erhebung zumetſt nur lückenhaft 
war. Es gingen daher von der Stadtgemeinde Danzig an⸗ 
ſangs nur rund 6000 ausgefüllte Fragebogen für Wohnung⸗ 
ſuchende bei dem Statiſtiſchen Amt ein. 

7048 Wohnungen werden geſucht 

Auf Grund der in den Wohnungsbogen geſteuten Kon⸗ 
trollfragen wurde fedoch feſtgeſtellt, daß etwas über 2000 
wohnungsbedürftige Haushaltungsvorſtände aus 
irgendwelchen Gründen Fragebogen für Wohnungsſuchende 
ulcht aus gefüllt ober noch nicht abgeliefert hatten. 
Diefe Fragebogen wurden daher nachträgllch beſchafft. Die 
Gefamtzahl der ſonach bei uns eingegengenen aurncltüillten 
Fragebogen kür Wohnungſuchende bellef ſich in der Stadt⸗ 
gemeinde Danztia auf 7048. 

Von dieſen Fragebogen mußten im Vanie der Auf⸗ 
arbeitung insgeſamt 1690 ausgeſchieden werden. Die Zahl 
der Fragebagen, die hiernach verblieb, betrug 53˙8; darunter 
befanden ſich 613 Fragebogen kür überfüllte Tanſch⸗ 
wohnungen, ſo daß der tatſächliche ſubjettiue Woh⸗ 
nungsbedarf in der Stadtgemeinde Danzig am 1. Mai 19027 
ſich auf im ganzen 4745 Wohnungen belieſ; da hierunter 
641 Wohnungen von Nicht⸗Danzigern geſucht werden, die 
nach den in Geltuna befindlichen Beſtimmungen einen An⸗ 
ſpruch auf amtliche Zuweiſung einer Wohnung nicht hahen, 
ſo ermäßigte ſich der ſubiektive Wohnungsbedarf am 9. Mat 
d. J. in der Stabtgemeinde Danzia auf 

4104 Wohnunaen: 

hierzu kommt nych die Zahl derjenigen Dauziager Wohnung⸗ 
ſuchenden, die ſich an anderen Orten des Freiſtaates oder 
im Auslande anfhalten. Die Zahl der nicht in der Stadt⸗ 
gemeinde, aber im itbrigen Freiſtaatgebiete Wohnenden, die 
in der Stabtaemeinde Pauzin eine Wohnnnug ſuchen, beträat 
faats ich Außhaltenden Wohnangluche außerhalb des Frei⸗ 

i enden Wohnungſuchender 
nicht ermitteln laſſen. Mhuch bat ic bislana 

Was an Wohnungen geſucht wird. 

—* Es wünſchen 805 Familien 1⸗Zimmer⸗Wohnungen, 2028 
Jamilien 2⸗Zimmer⸗Wohnungen, 801 Familien 3-Zimmer⸗ 
Woynungen. 170 Familien 4⸗Zimmer⸗Woymungen, 3 Fa⸗ 
milien b⸗Zimmer⸗Wohnungen, 4 Familien 6⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nungen, 1 Familie eine 5ZJimmer⸗Wohnung. Unter dieſen 
Wohnungsſuchenden ſind jedoch 041, die die Danziger Staats⸗ 
angehörigteit nicht haben. Geſucht werden insgeſamt 4745 
Wohnungen, und zwar 4284 meil eine eigene Wohnung nicht 
vorhanden, 50 weil die gegenwärtige Wohnnnug baufällig 
iſt, 17 weil die berzeitine Wolmung aus anderen Gründen 
geräumt werden muß und für den Wohunngsmarkt nicht 
mehr in Frage kommen, 385 als Erſatz für Notwohnungen. 

Wo die Wohnungsloſen Unterſchlupf luchten. 
Als Notwohnungen ſind gezählt: Lauben, Schuppen 

und Ställe, Notwohnnngen in baufälligen Häuſorn uſw., 
Dachſtuben und Bodenkammern ohne Küche, Keller und 
Waſchküche, Geſchäftsräume, Notwohnunnen ohne Küche 
und ohne eigenes Kloſett, ſowie olme Waſſerleilung und 
Nebenräume. Gaſt⸗ und Fremdenzimmer, Notwohnungen, 
die von der Baupolizei als geſundheitsſchädlich erklärt ſind, 
ſerner Bade zimmer in einer Badeanſtalt, Kaſematten, 
eine frühere KSegelbahn. 
um all dieſen Familien eine eigene Wohuung zu be⸗ 
ſchafſen, müſſen 4745 Mohnungen nebant werden. Das 
ſtatiſtiſche, Amt rechnet aber aus, daß 168 Familien infolge 
Erwerbsloſigkeit eine eigene Wohnung nicht be⸗ 
zahlen können, und kommt ſo zu dem Schluß, daß insgeſamt 

4577 Wohnungen fehlen 

und zwar 284 1⸗Zimmer⸗Wohnungen, 2098 2⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nungen, 955 3⸗Zimmer⸗Wohnungen, 199 4⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nungen, 36 5⸗Zimmer⸗Wohnungen, 4 6⸗Zimmer⸗Wohnungen 
und 17⸗Zimmer⸗Wohnung. 
Das ſtatiſtiſche Amt iſt der Meinnng, daß in. Wirklichkeit 
— viele Wohnungen nicht gebraucht werden. Die Erhöhung 
ver Mieten wird dazu führen. daß in arößerem Umfange 
Sohnungen aufgegeben oder zur Untervermietung zur Ver⸗ 
digung geſtellt werden müſſen, da heute vielfach bei größeren 
Wohnungen Einkommen und Wohnunasmiete in kraffem 
Gegenſas ſtehen. Das ſtatiſtiſche Amt iſt auch der ſeltſamen 
Meinung, daß ſich viele junge Eheleute inzwiſchen 
daran gewöhnt hätten, in Untermieten zu wohnen und 
viele Unverheiratete würden ihnen künſtia darin folgen 
müſſen. Das erinnert an die Geſchichte vom Aal, der ſich 
durch die Generationen hindurch angewandte Methode, an 
das Lebendig⸗Zerſchnitten⸗werden gewöhnt haben ſoll. Wir 
ünd darüber anderer Meinung. So maunche funge Ehe iſt 
gerade deshalb in die Brüche gegangen, weil keine eigene 
Wohnung zu erhalten war. Deshalb ſollte man den jungen 
machen die Beſchaffung einer eigenen Wohnung möglich 
machen. 

Da ſtändig neue Eheſchlieungen erfolgen und alte Woh⸗ 
nungen unbrauchbar werden, kann man damit rechnen, daß 
auf 10 v00 Einwobner jährlich etwa 50 Wohnungen gebaut 
werden müßten. Das eraibt bei einer Bevölkerungsziſſer 
von 230000 Einwohnern ein jährlicher Bedarf von 1150 
neuen Wohnungen. Außer den fehlenden Wohnungen, die 
von der Erhebung feſtgeſtellt worden ſind, müßten alſo jähr⸗ 
lich noch weitere 1150 Wohnungen gebaut werden. Wie man 
das aber ſchaffen will bei Annahme des ſogenannten Woh⸗ 
Käuaswirtſchaftsgeſetzes iſt ein großes Rätjel. 

     

  

  

  

  
  

Neuer Streit um Einzelheiten. 
Noch immer ſtarke Widerſprüche im Blavier⸗Prozeß.— Auch an Zwiſchenfällen fehlt es nicht. 

Der geſtriae Verhandlungtag brachte den Schluß der 
Veweisaufnahme zu der Auklage wegen Betruas zum Nach⸗ 
teil der Schröterſchen Ehelente, Es kann ſchon jeßt feitaeſtellt 
werden, daß das Schröterſche Ehepaar mit ſeinen Ausſagen 
nicht den willſährigen Glauben fand wie in der Vorinſtan!,. 
Es iſt der Verteidigung gelungen, eine beachtenzwerte Retbe 
von Widerſprlichen ſeſtzuſtellen. Die Gegenliberſtellung der 
Mutter des Angeklagten mit der Frau Meta Schröter warf 
ein bezelchnendes Licht auf dic ganze Art der Prozeßführnug 
von ſeiten der Parteien. Während jeweils eine der Frauen 
behauptet, eine ganz beſtimmte Aeußerung der anderen von 
vor drei oder vier Jabren genau zu wifſen, beſtreitet die 
andere dies ebenſo entſchieden, Es bleibt dem Gericht über⸗ 
loſſen, wem es Glauben beimeſſen will. Auf ſolche Autsſagen 
ein lirteil ſtüsen zu wollen, nach der einen oder andern 
Seite, ſcheint unmöglich. 

Nach der Zeugenvernehmung des etwas komiſchen Herrn 
Mevyer, der nachträglich vereidigt wird, ſindet die Verneh⸗ 
mung der Frau Meta Schröter ihre Fortſetzung. Der Au⸗ 
geklagte behauptet, run Schröter habe früher geäußert, daß 
die Freundſchaft zwiſchen ibrem Maune und Blavier lobten 
Endes nicht auf pekunfürer, ſondern auf ſexuelle Grundlage 
zurückzuführen iſt. Frau Schröter beſtreitet, jemals ſolche 
Aeußernna getau zu haben. Der Angeklagte verhangt Gegen⸗ 
überſtellung der Zeugin mit ſeiner Mutter, die beweiſen 
würde, dah hier Meineid vorllegc. Er behalte ſich 
eine diesbezüngliche Anzeige vor. 

Frau Schröter ſchildert bann, wie esa zu den Kredit⸗ 
geſchäften mit der Sparkaſſe gekommen iſt. 

Blavier ſollle als Strohmann bie Kredite vermitteln, 
da Schröter, der driugend Geld brauchte, als Reichsdeutſcher 
leinen Kredit bekommen konnte, Sie ſelbſt will nur von den 
erſten Kreditgeſchäften wretz Mannes etwas gewußt haben. 
Später habe er bie neuen Kredite vor ihr verheimlicht, da, 
wie ſie jetzt wiſſe, ihr Mann in der Hoffnung lebte, es 
wiüirde alles glatt regultert werden. 

Nach den erſten BZwiſtigkeiten vermittelte der Zeuge 
Schmidt eine Zuſammeukunſt zwiſchen Schröters und 
Blavier in ſeiner Wohnung, Man ſetzte eine Ehrenerklärung 
an zu dem Ziveck, den Vorwurf des Betruges gegen Blavier 
zurlickzunehmen, Fran Schröter habe ihren Mann abge⸗ 
halten, die Erklärung zu unterſchreiben, da ſie genau wußte, 
ihr Mann ſollte „eingewickelt“ werden., 

Der Angeklagte gibt für dieſen Vorfall ſolgende Er⸗ 
klärung: Schröter ſei bereit geweſen, zu unterſchreiben. Er 
habe gewiſſermaßen ichon die Feder in der Hand gehabt, als 
ſeine Frau ihn in das Nebenzimmer rief, um ſich mit ihm zu 
beſprechen. Dann habe Schröter erklärt, er unterſchreibe die 
Ehrenerklärung nur, wenn darin ein Paſſus auſgenommen 
werde, wonach Blavter ſich verpflichtet, 15 000 Gulden an 

das Schröterſche Ehepaar zu zahlen, Dieſes ſtellt Frau 
Schröter entſchieden in Abrede. Auf die Frage des Vor⸗ 
ſibenden, woher denn, Blavier die 15 000 Gulden nebmen 
ſollte, antwortet ſie jedoch: Blavier wollte damals reich 

heiraten und war ja ſchon verlobt. 
Vorſitzender (lzum Angeklagten): „Waren Sie damals 

verlobt?“ 
Angeklagter (mit Achſelzucken): „Kann ſein“ 
Mit erregter Stimme wendet lich ſodann Blavier au die 

Zeugin: „Fran Schröter, iſt es nicht richtla, daß Sie eines 

Morgens zu mir in die Wohnung kamen und rlefen: 

„Wenn du bich nicht ölnnen brei Wochen verloblt 

und au uns 15 000 Gulben zahlſt, bann wirſt du ja auch 

wiſſen, was dut von uns zu erwarten Haſt“, und, Frau 

Schröler, babe ſch nicht zu Ihnen geſagt: „Jetzt iſt es aber 
genug. Erpreſſen laſſe ich mich nicht.“ öů‚ 

Mit ruhiger Stimme erklärt die Zeugin, dies alles ſel 

erlogen und erſunden, Blavier bleibt bei ſeiner Behaur⸗ 

tung, Frau Schröter habe ihn ſtändis erpreſſen wollen. 
Frau Schröter wird vom Angeklagten gefragt, weshalb ſie 

die anonyme ueae ſeinerzeit nicht, wie es jeder andere 

Menſch tun würbe, an die Kriminalpollzei oder an die 
Staatsanwaltſchaft gerichtet habe, ſondern an den Senats⸗ 

vizepräſidenten Ztehm, der ein politiſcher Gegner Blavlers 

ſei. Die Antwort geht dahin, ſie babe ſich nichts dabet ge⸗ 

dacht, denn von Politik verſtehe ſie nichts. Ste habe nur den 
einen Wunſch gehabt, ihr Mann ſolle nicht ſo ſchnell dahinter 
kommen. 

Der Angeklagte hält dem entgegen, daß ſie doch elgentlich 

ganz gut über gewiſſe politiſche Fragen vrientiert Aveſen 

ſei. So habe ſie zum Beiſpiel genau über die Verteilung der 

Abgeordnetenmandale Beſcheid gewußt. 
Die nächſte Zeugin iſt 

die Mutter des Angeklasten. 

Frau Blavier ſchildert, wie die Bekanntſchaft mit bem 

Zeugen Schröter zuſtande kam. Er babe ſich als Beſitzer 
eines internationalen Holzgeſchäftes vorgeſtellt, Ihr Sohn 

ſei als Geſchäftsmann dem Schröter nicht gewachſen geweſen. 

Es iſt ihr nicht bekannt, wer den Schwarzverkauf des 

Grundſtückes angeregt hat. Schröter habe ſie überrebet, das 

Kaufgeld für das Grundſtück zu 20 Prozent Zinſen in ſeinem 

Geſchäft zu laſſen. Ihrer Meinung nach war es nämlich ein 

Ranb an ihrem Vermögen, denn Schröter ſei gar nicht in 

der Lage geweſen, ein Grundſtück kaufen zu können. Nur 

aus falſcher Scham habe ſie lange gezögert, den Verkauf des 

Hauſes für ungültig erklären zu laffen, denn bie Schröter⸗ 

ſchen Ebeleute ſeien ihr zunächſt äußertt ſympathiſch geweſen, 

zumal ſie aus ihrem Heimatsort kamen. Sie haͤbe ihrem 

Sohn unausgeſetzt Vorwürfe gemacht, daß er zum Verkauf 

des Hauſes geraten habe, bis dieſer erklärte, man wolle 

Kredite von der Sparkaſſe aufnehmen, damit arbeiten und 

verdienen, und dann werde alles wieder gut werden. Auf 

die Höhe der Zinſen hingewieſen, hat Schröter damals er⸗ 

klärt, daß die Zinjen bei der Art ber zu tätigenden Geſchäfte 

kaum eine Rolle ſpielten. Er ſei bereit, für die Kredite, die 

ihm überlaffen würden, 1 Prozent Zinſen mehr an Blaviers 

zu zahlen, als die Bank verlange. 8 80 

Bei der Gegenüberſtellung der Zeugin Frau röter 

mit der Zeugin Frau Blavier, wirb nochmals die Frage ge⸗ 

ſtellt, ob Frau Schröter den Erpreſſungsverſuch, der Ange⸗ 

klagte möge 15 000 Gulden bei jeiner Verlobung an Schrö⸗ 

ters zahlen, leugne. 
Sraß Blavier unterſtützt die Frage, indem ſie in ſtarker 

Erregung ruft: „Frau Schröter, wagen Sie es wirklich, das 

abzuſtreiten?“ 
Böllig gelaſſen und ruhig antwortet Frau Schröter: „Ja, 

das wage ich.“ — 

Im Zuſchauerraum erhebt ſich ſtarke Unruhe. Man hört 

einzelne Pſujruſe, was den Vorſitzenden veranlaßt, mit 

Räumung des Zuſchauerraumes zu drohen, falls noch die 

geringſte Kundgebung von dorther kommen lollte. 

Die Zeichenſprache vor Gericht. 

Während Frau Schröter wieder auf der Zeugenbank Platz 

nimmt, blickt der Angeklagte ſie bedeutungsvoll an, worauf 

  

Verr Schröter zu ihm die nicht mißzuverſtehende und be⸗ 
kannte Bewenung mit dem czeigefinger zur Sthry, macht. 
Der Vorſitende rüat darauf den Angetlagten und bittet, jebe 
Art von Zeichenfbrache, im Gerichtsſaal zu, unkerlaſſen, 
worauf Mavier proleſtiert und antwortet: „Gerwiß, Herr 
Vorſitender, aber nicht ich habe eine Zeithenſprache ange⸗ 
wandt, ſondern der Herr Schröter. Ich habe Frau Schröter 
ſtehnskwerkloam machen wollen, daß ihre Ausſage unter Eld 
ſteht. 

Der Verteidiger ſlelll ſodann den Antrag, Frau Schröter 
zu befragen, ob das Motiv der anonymen KAnzeige Ure 
ſucht geweſen ſei. Wie in der erſten Verhandlung, wird die 
Heffentlichkelt ausgeſchloſfen; dleömal jedoch 
mit Ausnahme der Preſſe. Nach einer halbflündigen Paufe 
und Wiederherſtellung der Heffentlichleit wird der Zeuge 
Adam gehört, der im Herbſt 1521 auf Veranlaſſung Schrö⸗ 
ters eine Zuſammenkunft mit Dr. Blavier in einem Lang⸗ 
führer Neſtaurant vermlttelte. Der Zeuge weiß genau, daßz 
Schröter den Blavler zu, lt v ganz beſtimmten Ausſage in 
der Sgarkaſſenangelegenhekt veranlaſſen wollte. Wenn dem 
Zeuhgen auch damals die einzelnen Zufammenhänge nicht klar 
waren, ſo entſinnt er ſich doch genau der Schröterſchen Worte 
an Vlavier: „Du biſt wie ein gehetztes Reh, aber ich habe mir 
ein Hintertürchen offengelaſſen, wenn du dich erinnern 
kannſt.“ Der Angeklagte behauptet ſtrikt, Schröter habe ihn 
damais zum Meineid anſtiften wollen. 

Die nächſten Zeugen ſind die Ehepaare Dr. Ewald und 
Schmidt, die bei jener Zuſammenkunft bei Schmidt zugegen 
waren, als die Ehrenerklärung unterſchrieben werden ſollte. 
Unbeirrbar übereinſtimmend Kes alle vier Zeugen aus, daß 
Schröter bereit geweſen ſel, die Erklärung zu unlerſchreiben, 
und nur ſeine Frau habe ihn davon zurückgehalten. 

Bei der Vernehmung des Zeugen Dr. Ewald bekommt der 
Prozeß wieder 

ein intereſtantes Schlaaglicht, 

Dem Zeugen wird ein gewiſſer Widerſpruch ſeiner heutigen 
Ansſage mit der vor dem Unterſuchungsrichter gemachten 
vorgehalteu. Der Zeuge erklärt, der Uinterfuchungsrichter 
habe das Schreiben zunächſt nicht ſinden lönnen. 

Vorfisender: „Das iſt ja auch nicht weſentlich.“ 
Blavier: „Nun, ich meine, für mich iſt es ein äußeerſt 

wichtigen Schreiben. Ich bitte zu Protokoll zu nehmen, daßz 
der Amtsgerichtsrat Weichmann das Dolument nicht finden 
konnte, ſondern erſt durch Dr, Ewald darauf aufmerkſam 

gemacͤt wurde, daß es vorhauden ſein müſſe. eIch beabſichtige 
dieſe Tattache ſpäter zu verwenden.“ Vorſibender: „ch 
lehne datz ab.“ Blavler: „Gut, dann ſtelle ich das ſeſt, 

Der Zeuge Stranch bekündet, daß Schröter gelegentlich, zu 
ihm geäußert habe: „Blavter hat mich nicht betrogen, datz 
iſt zuviel gefagt, aber er hat mich eben ordentlich „beſch....“ 
und fährt dann mit ſeiner perſönlichen Bemerkung fort, 
„Na, das iſt doch unter Kaufleuien nichts Ungewöhnliches.“ 

Die letzte Zeugin des geſtrigen Tages, Frau Nickel, iſt 
die Tante des Angeklaagten. Ste wili immer ſchon ſtarkes 
Mißtrauen gegen Schröter gezeigt haben, und um dieſes an⸗ 
ſcheinend zu beſeitigen, habe Schröter ihr zu Anſang der 
Bekanntſchaft 75 000 Mark ſcheunken wollen, um ihr „eine 
Freude machen zu wollen“. Sie ſei immer gegen den Haus⸗ 
verkauf geweſen, da dazu nicht dei geringſte Veranlaſſung 
auf ſeiten ihrer Schweſter, der Mutter Blapiers, vorgelegen 
habe. Nur im Ehampaguerrauſch wäre es ben Schröterſchen 
Eheleuten möglich geweſen, das „gute Geſchäft“ abzuſchlteßen. 

Der heutihſe Verhandlungstag beginnt mit der Erklärung 
des Vorſitzenden, daß das Gericht auf die Anträge der Ver⸗ 
teidigung beſchloͤſſen habe, die Gerichtsakten Borus gegen 
Bardebb (Borüs iſt einer der, Aeelsde Tellhaber am Schrö⸗ 
terſchen Holzgeſchäft! zum Beweis der Unglaubwürdiakeit 
Schröters zur Verhandlung heranzu zlehen. Dagegen 

werden die Anträge abgelehnt, die Stenerakten Schrö⸗ 
ters, ſowie die Perſonatakten des „Dr.“ Wolezak als Be⸗ 
welsmittel zu verwenden. 

Eine abgelehnte Frage. 

hn Lanfe der geſtrigen Vernehmung des Zeugen Abg. 
Maler, behauptete Schröter, Maier habe für polniſche Zei⸗ 
tiungen Äufſätze über die Danziger Schutzpollzet geſchrieben. 
Dieſe Vemerkung veraulaßte heute den Angeklagten, an 

Schröter die Frage zu ſtellen, in welcher Zeitung dieſe Auf⸗ 
ſätze erſchlenen wären. 

Schröter: „Ich bleibe vei meiner Hehauptung, und 
habe Zengen daſür. Näheres zu ſagen, erübriät ſich.“ 

Die Verteidigung verlangt genaue Beantwortung der 

Frage. Der Vurfihende will die Frage nicht zitlaſſen, wo⸗ 

rauf die Verteidigung Gerichtsbeſchluß verlangt. Der Be⸗ 

ſchluß ergeht dahin: Die Frage iſt abzulehnen. 
Blavier bittet, den Zeugen Dr. Ewald über die ſexuellen 

Bezlehungen der Schröterſchen Eheleute zu befragen. Die 
Oeffentlichkeit wird ausgeſchloſſen, und nach wenigen Minu⸗ 
ten, wieder hergeſtellt. ů 

Es folnt die Verleſung eidesſtattlicher Zeugenausſagen 

des Zeugen Anderſen, des Unterſuchungsrichters und des 

Fränlein Brunzen. De Ausſfage bes Zeugen Anderſen 
wird vom Verteidiger ſofort beanſtandet, es wäre eine 

falſche eidesſtattliche Ausſage, denn ſie ſtebe im Wider⸗ 

ſpruch zu einer früher gemachten. 

Die Bank⸗Sachverſtänbigen lommen heran. 

Am Sachverſtändigentiſch ſitzen heute die Bankdirektoren 
Wetnkranz von der „Dresdener Bank“ und Heiden⸗ 
feld von der „Diskonto⸗Geſellſchaft“, Als erſter Zeuge in 
der Sparkaſſenangelegenheit wird der Sekretär Kamu⸗ 
lowfki von der Danziger Spartaſſe vernommen. Der 

Zeuge wird üiber banktechniſche Vorgänge bei Kreditgewäh⸗ 

rung befragt. Er habe die Ueberzeugung, daß keine Ver⸗ 
fügung, auf Grund der das Geld ausgegeben wurde, unter⸗ 
ſchrieben würde, bevor nicht alle Unterichriften richtia vor⸗ 
lagen. Geſchäftsordnungsmäßig wurde ein Wechſel erſt im 

Treſor verwahrt, wenn beide Unterſchriften geleiſtet waren. 

Daß Schröter einen Wechſel an einem ſpäteven als dem Aus⸗ 
zahlungstage unterſchrieben haben kann, hält der Zeuge für 
gänzlich ausgeſchloſſen. 
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Die Ueberſchwemmung in Warſchau. 
Nach der lekannten Ueberſchwemmung in Oſigalizlen hat auch 

dir Weichſel zuzunehmen begonnen und geſtern bereits in der 
Geſſend, zwiſchen Krakan und, Zawichoſt den Höhepunkt von 3,15 
Meter Lleße erreicht, was enie Steigerung des Meichſelwaſſers in 
Warſchan auf 4,½5 Meter zur Folße hatte. Juſolgodeſien erſolgte 
allch heute in Warſchan eine lle erſchvemmung bor niedrig ge⸗ 
legenon und noch AMihüſhn Uferteile. So würbc Il. a. die Elſen⸗ 

Uarſchau — Wawer zum Teil überſchwemmnt. bahnlinit Moieſ — 
Da dieſe Weerſchwemmung bereitä ſeit einißen Taten erwartet 
würde, konnlen Mußnahmen getroffen werden, um gröſßzeren 
Schäden vorzubenſen. 

400 Uberſchwemmte Dörfer. 
Die Milanz der, Uelerſchwammung in Oſtgaligien notiert 400%0 

überlchhammte Doͤrſer in der Woſewodſchaft Staniskau. Jetzt geht 

  

  das Waſſer bereits lmmer mehr zurück, jedoch konnte man immer 
noch nicht die, Verbindung mit allen von den Fluten heimg ſuchten 
Ortſchuſlen wieberherſtellen. 

Eine Autonataſtrophe 
ereignete ſich am Sonukag auſ der Chauſſee zwiſchen War⸗ 
Hau, und Lowitſch. In dem der Nerwaltung des Be. dere⸗ 
üalais, der Reſides des Marſchalls Pilfnöſki, gehörenden 

militäriſchen Perfonenkraſtwagen begab ſich der Inkendant 
des erwähnten, Nalais, Kaſtmir Nusdralliewicz, nebſt 
Frau und 20lähriger Schweſter zu deren in Lowitſch wohn⸗ 
baften Eltern. Unterweas platze ein Reiſen des Wagens. 
und der erſchrockene Chaufſeur wollle den Wagen zum 
Halten bringen. Er vermochte dies aber nur ſo unglücklich, 
daß ſich der Wagen überſchliug. Der Chauffeur wurde in 
dice be EAA und ſtieß beim Fallen mit dem Kopf 
auf einen Stein, wobel ihm der Schädel zertrümmert wurde. 
Die anderen Inſaſſen, erlitten allefamt lebensgefährliche 
Verletzungen und wurden in ſebr bedenklichem Zuſtande in 
ein Krankenhaus in Lowitſch eingeliefert. 

  

  

Füinf Jahre unſchuldig im Zuchthaus. 
Durch Prünel ein Geſtändnis erpreßt. 

In dem Verhör des inzwiſchen erſchoſſenen Rigaer Maſſen⸗ mörders Kaupen hatte Kaupen eingeſtanden, auch einen 
Zeitungöverkänfer Kruhklis ermordet zu haben. Wegen 
dieſes Mordes war im Jahre 1022 ein gewiſſer Saulit zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden. Inſolge des 
Geſtändniſſes Kaupens wurde Saulit enthaftet und jetzt im 
Wiederanfnahmeverfahren freigeſprochen, Er hat ſaſt fünf 
Jahre unſchulbig im Zuchthaus zugebracht. Saulit erkrärte, öte beiden, Polizeibeamten, die ihn verhaftelen, hätten ſolange 
auf ihn eingeſchlagen, bis er ſich felſt des Mordes be⸗ 
öᷣichtint habe. 

Gürtz an der Oder erhült eine neue Brücke. 
In der Stadtverordnetenverſammlung in Gartz teilte 

der Bürgermeiſter mit, daß der Staat bereit ſei, 200 000 
Mart für den Bau einer neuen Vrücke berzugeben, wenn 
der Bau, um eine ſichere Bauausfübrung zu erreichen, vom 
Brückenbauamt Schwedt an der Oder ausgeführt wird. Die 
Stadtverordnetenverſammlung erklärte ſich biermit einver⸗ 
ſtanden, Wie erinnerlich, iſt die alte Brücke vor einem Jahre 
Sauecn5., wobei brei Menſchen ums Leben gekommen 

n. 

Gbingen. Zollſcherereten. Der Vorſtand des 
Verbandes der pommerelliſchen kanfmännſſchen Vereine 
Aberreichte bieſer Tage der Graudenzer Handelskammer eine 
Denkſchrift, in der auf die merhörte Handlungsweiſe der 
Vollbebörden in Gdingen hingewieſen wird. M. a. wird in 
Ser Denkſchrift erzählt, daß eine Gruppe Wüirtſchaftler, unter 
denen ſich auch Vorſieher ſtaatlicher Behörden befanden, und 
die von einem Ausflug nach Vornbolm zurückkehrten, im 
Haſen von Gdingen über eine Sinnde im Dampfer aufge⸗ 
Valten wurben, ſo lange nämlich dauerte die Zollabfertigung. 

Neval. Dle Etistonferenz hat ihren Abſchluß ge⸗ 
Junden. Von den Beſchlüſſen iſt zu' erwähnen, daß die 
Radiomweitergabe der Eisnachrichten wenigſtens in drei 
Sprachen geſchehen müſſe, und zwar einmal in der Staats⸗ 
ſprache des die Nachrichten verbreitenden Staates und im 
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Die anderen Vurſchen waren ſchon von ihm zurückge⸗ 
treten, und nur Kanarik ſtand noch über ihm und zog ihm 
dice neuen Stieſel von den Füßen. Auch des neuen Anzugs wollte er ſich bemächtigen, aber dieſer war ganz mit Blut 
beſudelt. Er ſuchte in Mottkes Taſchen nach und fand einige 
zwanzig Rubel, die er gleich unter ſeine Kumpane verteilte. Er battc ſich für ſeine beleidigten Gefühle gerächt, und der Zorn, der ſolange in ihm gekocht hatte, erloſch. 

„Laß ihn nun, er wird die Lehre nicht vergeſſen,“ ſagte Welwele der Teufelskerl und zog Kanarik zur Seite. Draußen vor der Sür, ſtand Marv. Als ſie Mottkes Hilferufe vernahm, begann ſie noch lauter als er zu ſchreien: 
Siott h Hilfei, Hilfel: 

wei der Burſchen ſtürzten ſich auf ſie, üeppten ſie in das 

ſich ver⸗ 

Zimmer hinein und ftopften ihr den Mund. 
Das Mädchen verſuchte ſich loszureißen und wollte 

teidigen. Man ‚ riß ihr das Kleid entzwei, zerfetzte ihr die 
Buule und ohrfeigte ſie. 
Schloimcle der Baftard nahm ſie bei der Hand, ſah ihr in 

die Augen und ſagte ihr einige Worte, die wir nicht wieder⸗ geben können. Hann führte er ſie zu Mottke, der in ver Ede wie ein mit Blnt durchtränkter Fetzen lag und ſich nicht rühren konnte und rief: 
„Siehſt du, wie er daliegt? Willſt du, daß es dir ebenſo geht Geh zu Kanarit, sib ihm das Geld, das du verdienſt. 

Er iſt dein Bräutigam⸗, wies er auf Kanarik, »und du diſt 
ſein! Ihm mußt du alies geben was du verdienſt, wenn du 
nicht willſt, daß es dir genan ſo geht wie dieſem grünen 
Bengel da!“ — 

Aber Mary börte gar nicht auf ihn. Kaum hatte er ſie frei⸗ 
gelaſſen, als ſie ſich ſofort weinend auf Mottke warf. Mit den 
Fetzen des Tuches, das ſie noch umhatte, begann ſie von ſeinem 
Geſicht das Blut abzuwiſchen. 
„Mottle, mein lieber, einziger Mottte, was haben ſie mit 

dir gemacht?“ ſchluchzte ſin. 
„Geh.. Geh. Die Peſt.. fonnte Mottke zähne⸗ 

knirſchend kaum noch hervorbringen. 
Aber er brauchte ſie gar nicht von ſich 

Burſchen hatte ſie ſchon beim Zopf ergriffen, ſchlevpte ſie von 
ihm fort und ſtieß ſie aus voller Kraft zu Kanarik hin, der 
finſter an einem Tiſchchen ſaß Dieſer aber warf das Mädchen 

zu jagen. Einer der   0n ſich. Und dann erhielt Mary von hinten zwei wuchtige 

Enaliſchen oder Deutſchen. Für die Nachrichten wurde eine 
neue Chiffre augenommen. Der Ort der nächſtjährigen 
Tagung wurde noch nicht feſtgejetzt. 

Als Spion verhaftet. In Thorn wurbe am Sonnabend 
ein Arttllerieleutnant, Jpief Kopalla, unter dem Verdacht der 
Spionage für Deutſchland verhaftet. Die Berhaftung er⸗ 
ſolgte, als er serade ſeine Flucht ins Ausland vorbereitete. 

Amtsenthebung desß erſten Bürgermeiſters. Der erſte 
Bürgermeiſter der Stadt Hromberg, Dr. Gliwinſti, iſt von 
der Regterung vom Amte ‚uspendiert worden. Ein Difzipli⸗ 
narverſahren murbe gegen ihn eingeleitet, um die Berechti⸗ 
guns der Angriſſe in der Stadtbürgerſchaft ſeſtzuſtellen. 

Auus alſer LDeſft 

Wieder ein Eiſenbahnattentat geplant 
Noch rechtzeitig vereitelt. 

Am 2., und g. Fehuner, fand ein Beamter des Reichs⸗ 
bahnſtreifdienſtes beim Slreckenbegang on einem unbe⸗ 
wachten Hahnübergang der cingleiſigen Strecke Nachen Norb 
—Fülich eine von ben feitlich des Gleiſes zur Answeilflung 
ſelegenen eiferne Echwellen auer über das Gleis gelegt. 
zorfätzliche Transporigcfährdung unbekannter Täter mutz 

angenommen werben. 
Auf die Ergreifung ber Täter hat die Reichsbahndirektion 

Köln eine Belohnuna bis, zu 500 Mark ausgefetzi. Bahn⸗ 
polizei mit Hnnben und die Ortäpplizei führen zur Zeit an 
der gefährbelen Stellen eine ſchürfere Bewachunn durch. 

Geführlicher Uebermut. 
Vyn der Reichsbahndirektion Stuttgart wird mitgeteilt: 

Der Perſonenzug 14 (Friebrichshafen—Stuktgart) würde 
am 4. Seyteinber, um 23.15 Uhr, vor dem Bahnhof Lonſee 
beim Straßenbahnübergang vom Zuge aus durch unberech⸗ 
tigten Eingriff in die Einrichtung der Luftdruckbremſe zum 
Halten gebracht. Aus der Unterbrechung der Luſtbruck⸗ 
leitung ergab ſich eine ſchwere Gefährdung des Zuges bei 
der Wetterfahrt. Alß Täter kommen drei Burſchen und ein 
Mäöchen in Betracht, die nach der Angabe von Mitreiſenden 
daß Anhalten des Zuges zum unberechtiaten Ausſteigen be⸗ 
nutzten. Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat für die Er⸗ 
anSgeſeht der Täter eine Belohmung von 600 Reichsmark 
ausgeſeßdt. 

  

Opfer fallem hijer 
Drei Bergwerksunfälle an einem Tage. 

Auf der Zeche „Mont Cenis I—AJII“ bei Herne ging eine 
Strecke von 20 Metern zu Bruch. Ein verheirateter und ein 
lediger Bergarbeiter wurden verſchüttet. Sie konnten nur 
als Leichen geborgen werden. ů 

Auf Zache „Bruchſtraße“ vei Langendreer wurden zwei 
veictet.Aete Bergarbeiter von Kohlenmaſſen verſchüttet und 
getötet. 

* 
Wie Havas aus Charkerot berichtet, hat ſich auf dem 

Schacht Sainte Heurielte Fleurus ein Schlaawetterunglück 
erhickt. Dret Bergarbeiter ſind infolge ausſtrömender Gaſe 
erſtickt. 

Drel Tole. — Acht Verletzte. In der Sonutagsnacht ſuhr 
in Harburg ein Auto gegen einen Haum. Drei Perſonen 
wurden getötet und acht verleßt. — In der Nähe von Randen 
(Oberſchleſten) ſuhr geſtern nachmittag ber Wagen eineb 
Fabrikbeſitzers Febent einen Baum und überſchlug ſich. Die 
Fran des Fabrikbeſitzers war auf der Stelle tot, eine mit⸗ 
fahrende Dame wurde lebensgefährlich verletzt. 

Künuf Perſonen verletzt. Auf der Havelchauſſee fuhr in 
der vergangenen nſaße eine Kraftdroſchke gegen einen Baum. 
Sämtliche fllnf Inſaffen wurden erheblich verletzt. 

Bein Stapellauf ſteclengeblievben. In Gegenwart des 
Fönigspaares und des Vertehrsminiſters ſollte geſtern in 
Livorno in Ilalien der Stapellauf des Kreuzers „Trento“ 
attfinden, deſſen Patenſchaft Prinzeſſin Giovanna übernom⸗ 
men hatte. Aus aahnehen Urſachen blieb der Kreuzer, 
nachdem er etwa 40 Meter auf der zum Waſſer führenden 
Hahn zurückgelegt hatte, ſtehen. Ein ſtarkes Äufgebot von 
Arbceitern iſt damit beſchäftigt, den Kreuzer von ſeiner jetzigen 
Poſition aus möglichſt bald ins Meer zu bringen. 

  

  

     
12. 

Mottle verläßt vie Gaukler. 
Man brachte Mottle nach Hauſe, ſo wie Kanarik voraus⸗ 

geſagt hatte — in einer Tragbahre — und legte ihn auf cine 
kleine Wieſe vor dem Jelt des „alten Filzes“. Der Alte war 
wütend und WWre arüber, daß man mit dem Burſchen 
gerade vor dem Jahrmarkt ſo abgerechnet hatte, denn dadurch 
aing ihm ein großer Verdienſt verloren, den ihm ſonſt Mottke 
eingebracht hätte. Indeſſen konnte er nichts dagegen tun. 
Alie int9 VHuele Kanarik die Oberhand. So ſchickte ſich der 
Alte ichn 15 ͤf eh der Dinge und bemitleidete Mottke zuletzt 
gar nicht ſo 

Inzwiſchen lag Mottte dort, wo man ihn hingelegt hatte 
und konnie ſich nicht von der Stelle rühren. Nur ſein leiſes 
Atmen wies darauf hin, vaß er überhaupt noch lebte. Einen 
Caniieen zu ihm zu rufen htate man Angft. Es war bei den 
auklern nicht üblich, fr Menſchen in ihre eigenen An⸗ 

gelegenheiten reigewvesen denn es ſollte niemand erfahren, 
was bei ihnen eigentlich vorging. Nur die Weiber, mit der 
valten Hexe“ an der Spitze, nahmen ſich des armen Mottte an, 
bwuſchen ihm das Baut ab, verklebten ihm die Kopfwunden mit 
einer heilfamen Salbe und ſchmierten ihm den aflehte und 
Körper mit einem Oel ein, bas ſie ſelbſt zuſammenſtellten und 
mit dem ſie kranke Pferde einzureiben pflegten. Mottte lag 
einige Tage hintereinander regungslos auf demfelben Flecdk. 
Seine Augen waren g— ſen, und er jappte kaum noch nach 
Luft. Die Weiber bra ihm Milch und Waſſer. Mitunter 
trank er, bisweilen aber ließ er alles ftehen, und niemand 
konnte ſagen, ↄb er am Leben bleiben oder ſterben würde. Der 
vHalte Daß grohte die Sache der Polizei anzuzeigen und zu 
ſagen, man ihn des Junge,n der ein guter „Arbeiter“ war, 
aus Konkurrenzneid beraubt habe Aber Kanarif hörte nicht 
auf ihn und machte ſich nichts aus ſeinen Drohungen. Denn 
ſeitdem er Motile die ehre erteilt de, war er nicht nur 
wieber in Beſitz der Macht über Marh gelangt, ſondern wurde 
überhaupt der Hauptartiſt der „Gefellſchaft und 
Pilz, hatte insgeheim Angſt, der Burſche 
ſchäft nehmen und ihn zwingen, jetzt, im 
Rangrik, zu arbeiten. 

Einige Tage darauf aber Sine ſich Mottke von ſeinem 
Lager unb kroch ohne fremde Hilfe in den Wagen. Von nun 
an ſchmierte er ſelbſt ſeine Wunden. Aber er war noch viel zu 
ſchwach unt tat deshalb alles, was ihm Kanarit be fahl. Er 
jahb, wie Kanarik über Mary „regierte“ und wie ſie ihn küßte. 
Er laß auch wie ſein Feind das Mödchen irgendwohin ſchickte. 
wohin es nicht gehen wollte, und boie Kanarik es ſchlug, bis 
es doch hin ging. Aber er ſchwieg. 

Dagegen ſtuvierte er qut in Kanariks Geſicht, wie wenn er 
ſich ſeine Züge für eine lenge, Aaer, lange Zeit feſt einprägen 
wollte. Er verfolgte mit den Augen jede Bewegung ſeines 
Seindes, wie wenn ihm daran gelegen wäre, ſie ſpäter einmal, 

Er wollte 8 Perſonen ermorben. 
Die blutige Nache eines Studenten. 

In Kypenhagen ermordete ein Student geſtern in einem 
Anfall von Wahnſinn die Gattin eines Bankbeamten. Daranf verluchte er, noch drei andere Perſonen zu erſchießen, wurde 
aber überwältigt und verhaftet. Bei ſeinem Verhör erklärte 
er, baß er die Ermordung von acht Perſonen im Lauſe des Sonntatzs geplant hatte. Als Grund gibt er Nache für ihm zngefünte Beleidigungen an. 

  

Opfer der Straßenbahn. 
In Brüſſel ſind zwet Straßenbahnwagen zuſammen⸗ 

geſtoßen, wobei 23 Perſonen verletzt wurden. 
Nach Mitteilung der Polzeikorreſpondenz ertöht ſich die 

Jahl der Verletzten bei dem Straßenbahnunglück in Wien 
auf 62 Perſonen, darunter neun Schwerverletzte. 

Der Täter ſtellte ſich in ſpäter Abendſtunde ſelbſt der 
Poltzei. Er wurde in Haft genommen. 

Von einem Granatzünder zerriſſen. 
Am Sonntag ſanden zwei junge Leute bei „ausbrunn 

(Tſchechoſlowatei) in der Nähe der Artillerie-Schießſtände 
den Zünder eines Schrapnells und machten ſich damit zu 
ichuffen. Der Zünder explodierte, und veide wurden getstet. 
Die Unterſuchung wurde eingeleitet. 

Iwei Flieger verbrannt. 
Geſtern ſchlug in der Nähe des Militärflugplatzes 

La Malmaiſon (Aisne) ein Flugzeug, das einen Uebungs⸗ 
ſlug nach Metz ausſühren wollte, infolge dichten Nebels ſo 
heftiga auf den Erdboden auf, daß „s in Flammen aufging. 
brasn Inſaſſen, ein Funkerleutnant und ein Sergoant, ver⸗ 
rannten. 

In der Trunkenheit ſeinen Sohn erſtochen. 
Ein ſchreckliches Familiendrama hat bes geſtern nacht in 

Dudweiler zugetragen. Der Gemeindearbeiter Vruckner kam 
in betrunkenem ee nach Hauſe und geriet mit ſeiner 
Tochter in einen Wortwechſel. Als ſich der Sohn Bruckners 
einmiſchte, erhlelt er von ſeinem Vater einen Meſſerftich ins 
Herz. Er war auf der Stelle tot 

Vier Opfer eines Segelbootausflugs. 
Vier Beamte der ungariſchen Geſandtſchaft in Konſtanti⸗ 

nopel, darunter zwei Frauen, ſind Sonntag ſfrüh bei den 
Prinzen⸗Inſeln auf einem Segelbootausflug ertrunken. 

  

  

  

Wieberaufnahme in der Groſavefcu⸗Affüre. 
Die Verwandtſchaft gegen den Freiſpruch. 

Der Vertreter der Familie Groſaceſcu hat auf Grund 
neuer Beweismittel beim Wiener Landesgericht den Antrag 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Scen Groſaveſeu 
geſtellt. Das neue Beweismittel ſoll darlegen, daß der 
Mord von Frau Groſaveſcu planmäßig vorbereitet war und 
daß keine Sinnesverwirrung vorgelegen habe. 

Ein Mörber geſtändig, Der in Hamburg verhaftete und. 
nach Magdeburg übergeführte Paul Jucha hat bei ſeiner 
Bernehmung auf dem Magdeburger Polizeipräſidium ein⸗ 
EE den Mord an dem Leipöiger Chauffeur Wittig am 

., Auguſt begangen zu baben. Der erſt 21 Jabre alte 
Mörder wurde dem Unterſuchungsrichter zugefſthrt. 

Die Beute wieder abgenommen. Von den 60 000 Mark, die 
der bei einem Berliner Poſtamt Mehg Aushelfer Wegner 
aus einem unterſchlanenen Wertbrief erbeutet hat, ſind nun⸗ 
mehr in getcmt etwa 48 000 Mark wieder herbeigeſchafft 
worden. Wegner hatte das Geld an verſchiedenen Stellen ver⸗ 
ſteckt. Der Haupteil, beſtehend aus 22 776 Mark und 92 00⁰0 
Tſchecholronen, wurde bei einem Gaſtwirt in Komotau in der 
2 echoſlowakei aufgefunden. Das Geld wurde an allen 
Siellen beſchlagnahmt und für den Abfender des Wertbrieſes 
ſichergeſtellt. 

Verhängnisvolles Spiel, Im Moſſeſtift in Wilmersdorf 
iſt geſtern der 15 Jahre alte Bernhard Schmidt von dem 
14jährigen Herbert Knakowſki beim Spielen mit einer Waffe 
erſchoſſen worden, 

  
  

  

nach einem etwaigen Tode Kanariks, nachzuahmen. Er wollte 
alles gut im Gedächtnis behalten. „ 

Inzwiſchen ſchritt ſeine Geneſung fort. Er konnte bercits 
wieder umhergehen und machte ſogar einige kleine Spazier⸗ 
gänge vor dem Hauſe. Kanarik ſchnauzte ihn an, daß er ſo 
müßig umherſchlendere. ‚ 

„Nimm die Drehorgel und geb auf die Straße!“ 
Die „alte Hexe“ nahm Mottke in Schutz und ſagte zu 

Kanarik flehentlich: 
„Laß ihn in Ruhe! Du ſiehſt voch. daß er ſich kaum be⸗ 

wegen kann.“ 
„Die Cholera wird ihn ſchon nicht packen! Soll er etwa 

umſonſt gefüttert werden? Er muß ſich ſein Brot verdienen!“ 
Mottle wurde blaß, neigte ſich zur Seite, wie wenn er 

Angſt hätte, Kanarik könnte ihm einen Hieb verſetzen, ſchwieg 
aber und ſah nur unverwandt in das Geſicht des Feindes. 

Und nachts, wenn Mary ſich zu ihm hinſchlich, ihn umarmte, 
küßte und über ſeinem wunden Kopf Tränen vergoß, flüſterte 
ihr der Junge ins Ohr: 

„Geh fort, Marvl Geb! Sonſt kann es noch Kanarik be⸗ 
merken!“ 

„Mag er mich totſchlagen. Ich will dich nicht verlaſſen!“ 
„Beſinne dich darauf, was ich dir einmal geſagt habe, 

Marpl Weißt du es nochk“ 
„Ja. 
„Dei alſo ſtinl! Ueberrede Kanarik, mit dir zu fliehen. Sage 

ihm, daß du nur ihn liebſt, daß du nur mit ihm fliehen 
möchteſt. Wirſt du es ihm ſagen?“ 

„Id, Mottte!“ 
„Und wenn er ſo weit iſt, dann erzählſt du es mirk⸗ 
„Ja, Mottke!“ 
„Borläufig aber ſchweig, Mary! Schweig, wenn du mich 

und Juch, Mortle retten willſt. Schweig!“ 
Ja, e. 
„Und jetzt geh! Und vergiß nicht, was ich dir g. habe.“ 
„Ich werde es nicht verheſen . 0 eſast 

* 

Es kam der Herbſt. Mit dem Wagen konnte man nicht 
mehr umherreiſen: es war zu kalt. Und wie ein jedem Jahr 
um dieſe Zeit, wollte der „alte Filz“ auch diesmal einen 
Freund aufſuchen, der ebenfalls ein Gaukler war und in einem 
Heinen Städtchen lebte. Denn dort konnte man den Winter 
verbringen. Der große Jahrmarkt in Lowitſch war der letzte 
in dieſer Spielzeit, hatte aber die auf ihn geſetzten Erwartun⸗ 
gen nicht erfüllt, weil Mottke krank lag und das Rädchen 
ebenfalls ſchlecht arbeitete. Mary war nämlich ein paarmal 
vom Seil gefallen und hatte daher keine Luſt zum Auftreten. 
Der zalte Filz⸗ ürgerte ſich, packte clle Siebenſachen und ver⸗ 
ließ Lowitſch früher als ſonſt, weil er noch einige kleinere 
Städtchen vor dem Winter aufſuchen wollte. ů   

(Tortfetzung fols:) 

  

   



  

Wirtscfuft. Aamdtel. Schiſfufurt é 

Der Sparkaſſentag in Kiel. 
Der in Kiel ſtattngefundene Sparlaſſen⸗ und Kommunal⸗ 

bankentas, der von ungefähr 2800 Teilnehmern aus gans 
Dentſchland beſucht war, ſollte unter dem Zeichen „Für den 
Mittelſtand“ ſtehen. Dieter Grundgedanke iſt verſtändlich, 
wenn man ben tatſächlichen ſtarken Umfana bedenkt, mit dem 
der Mittelſtand durch Spartätigkeit und durch Entnahme 
von Kredit an den Spar, und Veihlaſſen beteiligt iſt. Das 
genaue Verhältnis der Sparkaſſen zum Mittetſtand ſeſtzu⸗ 
Sieiſ Hilfsmöglichteiten im Zuſammenhang mit den großen 

tſchaftsnöen zu erörtern, das wäre eine denkbare Auf⸗ 
gabe geweſen. Auf dem Kieler Sparkaffentag wurden dieſe 
Aufgaben leider nicht gelöſt. — Profeſſor Bredt aus Mar⸗ 
burg gab in ſeinem Vortrag „Der neuzeitliche Mittelſtands⸗ 

begriff“ wohl einen guten geſchichtlichen neberblick. Seine 
Stellungnahme zu dem heutigen ſelbſtäudigen Mitelſtand 
uns jedoch in ſerner ausgeſprochen liberaliſtiſchen Tendenz 
unb ließ einen wirklich poſitiven Staat vermiſſen. Mit dem 
Hinweis des Redners auf die Ideen des Kauſchen und 
Wilhelm v. Himboldtſchen Rechtsſtaates, die unbewußt im 
ſelbſtändigen Mittelſtand lebten, wurde nur das Klein⸗ 
bürgertum bemäntelt. 

lieber „Zeitgemäße Mittelſtandspolitik“ ſprach Vizepräſi⸗ 
dent Dr. Höpker. Er wies die Bedeutung des Mittelſtandes 
an ſeiner Zahl nach. Das Referat litt ſehr unter eiuer 
einſeitigen Stellungnahme für den Wittelſtaud, Finanz⸗ 
miniſter a. D. Dr. Schall⸗Stuttgart ſprach über „Sparkaſſen 
und Wohnungsbau.“ Seinen inſtruktiven Ausführungen 
war zu entuehmen, daß die Sparkaſſen von 1924—1926 ins⸗ 
geiamt üÜber 800 Millionen Mark zur Finanzlerung des Woh⸗ 
nungsbaues ausgegeben haben. Mit dieſer Summe haben 
die Sparkaſſen die Leiſtungen anderer Geldinſtitute weit 
übertrofſen und ihre Wichtigkeit für den Wohnungsbau 
bewieſen. 

Die Beſſerung der Konjunktur. 
In ſeinem am Dreitag veröffentlichten letzten Heſt gibt 

das Inſtitut für Konjunkturforſchung einen äutzerſt inter⸗ 
eflante DKammft1020. a Üleberblick äber die Konſunktur 
Pi⸗ Ende Augnſt 1927. Das Inſtitut hütte Ende Mai 1027 

le Konjunkturlage als eine der Hochſpannung ſich nähernde 
Aufſchwungsphaſe gekennzeichnet. Inzwiſchen iſt der Ein⸗ 

tritt in die Hochſpaunung erfolgt. Sie kennzelchnet ſich durch 
Abnahme der Arbeitsloſigkeit, Rückgang der Depoſiten, 
Steigen der Bechſelziehungen und Wirtichaft treoite, der 
Notenbanken, Rückgang der Effektenkurſe uſw. Das Juſtilut 
legt dar, daß unter Einfluß dieſer Entwicllung die Rominal⸗ 
und Realeinkommen zugenommen haben. Da die Preiſe 
aber ſtärker ſteigen, kommt das Inſtitut zu dem Schluß, daß 
beim Reallohn demnächſt eine Senkung eintreten dürfte. 

Soweit die Erhöhung der wirtſchaftlichen Aktivität in 
Frage kommt, glaubt das Inſtitut für Konjunkturforſchung, 

daß nach dem Stande der Vorratsbildung ſowie des Ver⸗ 
hältniſſes der Warenumfſätze zu den Warenpreiſen ein ge⸗ 
wiſſer Spielraum für eine weitere Erböhung, derfelben ge⸗ 

5 en iſt. Immer mehr näbert ſich die Konjunktur, einem 
aximum. Ueber die Dauer der Hochſpannung ſowie über 

die Form, in der der Uebergang zu einer anderen Phaſe ſich 
vollziehen wird — allmählicher oder kriſenhaſter Abſchwung 
— läßt ſich beſtimmtes noch nicht ſagen. 

  

  

   

Siasho polniſcher Intereſſen in der Türkei. 
Gie der Krakamer „Illuſtr. Kurjer Codz.“ meldet, hat ſich, 

nachdem erſt kürzlich die polniſche Gefellſchaft, die das 
türtiſche Spiritusmonopol gepachtet hat, den Bankerott er⸗ 
klärt hat, auch das polniſche Unternehmen, das mit der ſtaat⸗ 
lichen türkiſchen Eiſenbahnverwaltung ein Abkommen über 
die Errichtung von Landmaſchinenlagern läugs der anatoli⸗ 
jchen Bahnlinie bis Bagdad an den benötigten Geldmitteln 

nicht mehr durchzuführen. Die Geſellſchaft bat angeblich 
bereits 40 000 Dollar in dieſes Unternehmen hineingeſteckt. 
Für die Durchführung der im Vertrag vorgeſehenen Inbeſti⸗ 

tionen würden aber noch mindeſtens 200000 Dollar nötig 

ſein, die nicht anfzutreiben ſind. Die erſten 40% Dollar 
hat die Geſellſchaft auf Grund einer Regierungsgarantie 

von ausländiſchen Geldgebern erhalten. Da dicſe Summe 
als verloren gilt, wird der volniſche Staat hierdurch empfind⸗ 
liche Verluſte erleiden. 

Die eſtniſche Bölßerbundsanleihe. 
Der Nettobetrag der eitländiſchen Uußenanleihe im Be⸗ 

trage von 1 850 000 Pfund Sterling befindet ſich ſeit Reali⸗ 

ſierung der Anleihe in den Händen des Vertrauensmannes, 
des Eü belgiſchen Miniſters Janſen. Die Ueber⸗ 

gabe dieſer Summe an die Eeſti Bank kann jederzeit or⸗ 

ſolgen, doch foll vorerſt der Zuſammentritt des Parlaments 
abgewartet werden, das ſich das Recht vorbehalten hat, über 

die Verwendung der Anleihe zu entſcheiden. 1 Million 
Pfund Sterling ſollen zur Sicherung der eitländiſchen Wäh⸗ 
rung verwandt werden, der Reſt ſoll die Finanzierung der 
Induſtrie dienen. Um die Verwendung dieſer Summe 
1350 000 Pfund Sterling) wird es vorausſichtlich im Parla⸗ 
ment zu großen Meinungsverſchiedenheiten hommen, ba die 
wolen das Geld für landwirtſchaftliche Zwecke benutzen 

ollen. 
Die Geſamtſumme der Anleihe, iſt in enoliſchen Schatz⸗ 

ſcheinen angelegt und trägt zirka 4 Prozent Zinſen, ſo daß 
die eſtländiſche Regierung für die Anleihe netto etwa 4 Pro⸗ 

zent zu zahlen hat. 

Die Trockenlegung der Zuliderſee. 
Die Hauptarbeit der Trockenlegung der Zuiderſee iſt noch 

zu leiſten und wird viele Jahre in Anſpruch nehmen. Die 
etzt durchgeführte Trockenlegung des Probepolders von 
Andijk hat jedoch bewieſen, daß dieſe größte Kulturleiſtung 
unſerer Zeit durchaus durchführbar iſt. Die Trockenlegung 
Butberße in der Wetiſe, das zwiſchen beſtimmten Punkten der 

nriderſee gewaltige Deiche gezogen und das dazwiſchen lie⸗ 
gende Gebiet durch Turbinen⸗Waffermühlen leergepumpt 
wird. Dieſem Zweck dient auch der Probevolbder bei Antiik, 
deſſen Eindeichung jetzt ſoweit fertig iſt, daß mit der 
gonnen wen amkor . Dag techniſche 2 Gelare lautet, be⸗ 

nnen werden konnte. Das gewonnene Gelände wur 
reits zur Bewirtſchaftung verpachtet. e be 

    

Die Konjunktur uneinheitlich. Das preußiſche Handels⸗ 
miniſterium beurteilt die Konjunktur am Wipaat Miscen auf 
Grund der Verichte der preußiſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern durchaus uneinheitlich. Für verſchiedene Indu⸗ 
ſtrien wird die herkömmlich bedingte Geſchäftsſtelle feſtge⸗ 
ſtellt, die ſich durchaus jaiſonmäßig erklärt. In einigen 
Zweigen der Eiſeninduſtrie ſollen Auftragseingang und 
bſat zu wünſchen (˙) übrig laſſen. Andere Zweige der 
Eiſeninduſtrie waren auf rege Nachfrage gut beſchäftigt. Aus 
dem Textilgehßtet lauten die Nachrichten über Beſchäftigungs⸗ 
grad und Aufträge zum größeren Teile günſtig. 
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Sport Tucnen * Spiel 
Die Europameiſterſchaſten beendet. 

Deutſchland ſient im Enropanokal. — Neue Glanz⸗ 
leiſtung von Vora. 

Die Europameiſterſchaften im Schwimmen wurden am 
Sonntag in Vologna beeundet, Künvers (Vierſen) ge⸗ 
waunn in 1:15, das Rückenſchimmen ſebr ütberlegen vor 
dem Schweden Lundayl. 1: 17,1% Bitstey (Ungarn), 1:17, 
und Frölich (Deutſchland), 1:17,8, Küppers wurde aber 
disquahifiziert, weil er angeblich die Wende mir mit einer 
Hand berübrt baben foll, ſtatt, wie internattonal vorne⸗ 
lortern; rtb n woen üvülſteG olg S5 ů 5 

Der ſportlich wextvollſte Erfolg eutſchlands war 
der Sieg in der 485300.feier.-Frelſtufßaſtel. Heitmann ab⸗ 
ſolmierte ſein Penſum in 2½25, J. Rademacher in 2,92, 
Berges in 2,0 und Heinrich als Schlußmann gegen Arne 
Borg in 2,23,6. Dichtäuf endete Schweden vor Ungarn und 
Italten. Europameiſter im Kunſtſpringen wurbe in Ab⸗ 
wejenbelt des Titelverteidigers Mundt (Kalberſtadt) der 
Deuiſche RNieoſchläger, während ſich ſein Landsmann 
Dr. Lechnir mit dem vierten Platz begnügen mußte. 

Im 200⸗Meter⸗Bruſiſchwimmen für Damen beſesten, die 
beiden dentſchen Vertreterinnen Schrader und Mübe 
die beiden erſten Plätze. Arne Bora errang ſcinen dritten 
Titel im 100⸗Meter⸗KFrelſtilſchwimmen, das er in der neuen 
europäiſchen Rekordzeit, von genan einer Minnte ſpieler.d 
gegen den vorjährigen Meiſter' Barann und die beiden Deut⸗ 
ſchen Heitmann und Heinrich gewann, Im Kunſtſpringen 
der Damen langte es für Frl. Söhncher nur zum zweiten 
Platz, hinter der Oeſterreichertin Bornett. In ein totes 
Rennen klang das 100⸗-Meter⸗Damenſreiſtilſäanpimmen aus. 
Slichtampe. ertitel fiel an Frl. Bierdag (Holland) im 

ichtampfe. 
Die letzlen Waſſerballſptele vatten ſolgende Ergeynilh 

Belgien ſchlug im Waſſerball⸗Turnier England b2 (4:1), 
Oeſterreich haſtsſpi. Soſeceſchech 20 (t: 00/, und Deutſchland 
im Geſellſchaftsſpiel die Tſchechoſlowakei §8:0. Das Berg⸗ 
vallſche Syſtem, nach dem geſpielt wurde, bewährte ſich nicht. 
Ungarn wurde Sieger (von England geſchlagen), der zweite 
Platz konnte wegen einbrechender Dunlelheit nicht ent⸗ 
ſchieden werden. ů öů 

Die Plazierung fir den Eüiropapokal, für den nur die 
Herrenwektbewerbe zählen, iſt:: Deutſchland 11t Punkte, 
Schweden 70. Ungaxn 62, Italien 36, Tſchechoflowakei 17. 
Velgten 13, Oeſterreich 5, Fraukreich t. Die aleichc Wertunn 
bei den Damen ergab als erſtes Land Holland 70, Punkte, 
England 64, Deutſchlan) 58, Hefrerreich 28. Frankreich 10, 
Schweden 8, Luxemburg 3, Tſchechſlowalet 2. 

Lünderſpiele der Arbritrrfportler. 
Deutſchland von der Tſchechoſlowalei goſchlagen. 

An: Sonntag fand in Miinchen vor mehr als 8000 Zuſchauern 
das Länder⸗Fußballſpiel“ der Arbeiterſportmaunſchaften von 
Deutſchland und der Lſchechoſlowalei ſtatt. Es handelte 
ſich dabei um die dritte Begognung zwiſchen den beiden Lirndern, 
Das erſte Spiel gewann Deulſchland mit G6:1. Im Revauchekamopf 
blisb die Eſchechoflowakei mit 4: 1 ſiegreich. Sonntag verlor 

Deutſchland wiederum mit 3 2, Halbzeit 0:0. g 

Die deutſche Mannſchaft übernahm gleich nach dem i bie 
Führung und zrigte während der ganzen erße, Halbzert ſtarle 

leberlogenheit. Das drückt ſich auch in der Ecenzahl (4:1, für 

Deutſchland) aus. Doch brachte erſt die zweite Halbzeit ben längſt 
KfHe Erſolg für Deutſchland. Zum Anſtoß lief der Münchener 

ſchenbrenner mit dem Ball davon und drückte ihn knapp 
an dem Tormann vorbei in das Tor der Tſchechen ein. Das ſpornte 

die Tſchechen an und wenit Minuten ſpäter wurde durch ihren 
rechten Außenſtürmer der Aus Uiiet hergeſtell. Dald geht, die 
deutſche Mannſchaft durch den Mittelſtürmer Krauſe meüerdings 

Danziger Herings⸗Wochenberöcht. 
Vom 20. 8. bis 9. V. 1027. 

Der Fang iſt zu Ende und ſind im ganzen zirka 850 000 
Tonnen, gegen 920 000 Tonnen im vorigen Jahre geſalzen 
worden. Die Stimmung bat ſich daher drüben, ſowie hier 
beſeſtigt und zahlte man für: erſte Tradematties 47 bis 
48 Sh. pro Tonne, erſte Tradematfull b3 bis 54 Sh, pro 
Tonne, Crowumatties 48 bis 44 Sb. pro Tonne, Crown⸗ 
Wmeh 55 bis 54 Sh. pro Tonne. Halbe Tonnen 3 Sh. pro 
Kmehr. 
Norweger Vaar Fang 1927 Lindoe 5/ooOer 23 Sh. vro 

Tonne, Norweger Vaar Fang 1927 Lindoe 6/70Der 25 Sh. 
pro Tonnoc. 

Die Preiſe verſtehen ſich unverzollt, franko Waßgon 
Danzig. 

Die Verladung war letzte Woche ſehr aut. 
  

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 5. September: Deutſcher D. „Weſer“ (200) 

von Steitin mit Heringen für Lenczat, Hafenkanal; deutſcher 

Tankd. „Nordſee“ (128) von Veyle, leer ſür S arenberg, Ma⸗ 

rinetohlenlager; ſchwed. D. „A. K. Fernſtröm (433) von, Riga, 

leer für Bergenste, Weſterplatte; Deutſcher D. „Luleälf, (549) 

von Karebeksmünde, lrer für Prowe, eeüſepti2 ſchwed. 

Schl. „Holger“ mit dem ſchwed. Seel. „Halſta III“ 1473) von 

Stralſund, leer für Poln. Skand., Weſterplatte; ſchwed. D. 

„Smaoland“ (1520) von Cotenburg mit Gütern für Stanv. 

Levante, Uferbahn; Danz. D. „D. Siedler“ (256) von Rotter⸗ 

dam mit Gütern für Reinhold, fcefentens ſchwed. D. 

„Auguſt“ (342) von Freberica, leer flir Artus, Weſterylatte; 

Danziger D. „Proſper“, (410) von Traveborg mit Heringen für 

Behnke & Sieg, Hafenkanal⸗ deutſcher D. „Sedinc“ (583) von 

Stettin, leer für Reinhold, Weichſelmünde. „ 

Aus gang. Am 5. September: Deutſcher M.⸗S. „Hauna 

(79) nach Norrkjöbing mit Kohlen; belg. l. „Elieſe IV“ mit 

dem holl. Bagger „K. B. 13“ nach Gdingen, leer: Jugoſlaw.ſch. 

D. „Sava“ nach Gennar⸗ mit Kohlen; ſchwed. D. „Göta“ (674 

nach Oskarshamn mit Kohlen; ſchwed. D. „Sven“ (674) nas 

Göteborg mit Gütern; deutſcher D. „Dollaärt“ (547) nach Kotka, 

leer. 

i änbiſches Angebot für den Ansban Warſchaus. 

Noch Aliehnunn der Oſferle der amerikaniſchen Baufirma 

Chapman u. Co. durch den Waxſchauer Magiſtrat hat der 

ändi Finanzmann van Roßum durch ſeine Warſchauer 

Lertrehüng er Sladt ein neues Wohnungsbauangebot ein⸗ 

gereicht. Ban Roſſum iſt bereits mit erheblichen Kapitalien 

i Iniſchen Zuckerinduſtrie, ſowie an Sägewerken be⸗ 

teiligt. Er Mpauch Beſitzer größerer Waldungen in Polen. 

ine deuliche Antobnskonzeſſion in der Sowjetnkraine. 
Die Aeeieptankommiffon von Nikolatew in der Sowjet⸗ 

Ukraine hat eine deutſche Offerte auf Einrichtung eines Aln⸗ 

tobusverkehrs zwiſchen Nikolajew und Odeſſa geprüft. Nach 

Anſicht der. Kommiſſton müßte ſich die Zentralverwaltung 

der Autobuslinie nebſt Reparaturwerkſtätten und Garage in 

Nikolaj befinden. 
erekutivausſchuß wird der Plan den zuſtändigen Zentral⸗ 

behörden zur Beſchlußfaſſung vorselest werden. 

Nach Begutachtung durch den Kreis⸗   

In Führung, aber mit ihrer Enerxir ſcheint es aus zu ſein, Sie 
macht einen überſpielten Eindruck, während die Tichuchen hochmals 
alle Mruſte auſtreugen, In der 27, Minute der Rueiten Halbpyeit 
ſtellen die Tſchyrchen, mit einem kräftigen, Durchbruch den Sien ſicher. 

Oualitallv die, beſte Mannſchaf ſelten zweiſellos die deutſchen 
Arbeiterſportler; de nur gewinnen Ennen, fondern ge⸗ 
winnen iniſſen. 

Arbeiterſportſeſt in Eſitland. 
Erſtklaſſige Veillungen. — Eln Arbeiterſvpriler ſpringt 

7.06 Meter weit. 
Das erſte Van der eſtländiſchen Arbeiterſ, ler wurrde 

am 77. bis 28. Auguſt in Tallin (Eſtland) ebhalten. An 
dem ſveſt beteiliaten ſich, eſtländiſche, lettiſche und fiunſſche 
Arbeiterſporller, Am Sonnabend wurden Fußballſpiele 
zwiſchen eſtländiſchen und lettiſchen Mannſchaften ausge⸗ 
tragen. Das Feſt wurde mit einer Werbeverſammluns er⸗ 
öffnet, dann folgle ein Umgug durch die Stadt und im An⸗ 
ſchluß' dle Mettkämpfe. Die Grälſe des Landesprüſidenten 
berͤbrachte der Innenminiſter Huümerſſon, ibhn beglei⸗ 

tete der Wohlſahrtsminiſter und andere Regierungsmtit. 
glledber. Das Feſt batte einen guten Erfolg und trug viel 
Eitnands Fortſchritt der jungen Arbetterſportbewegung 

tlands. 
In den Wettkämpſen wurden ſolgende Ergebniſſe erzielt: 

100 Meter Rähn Eſtland 11,4 Sek. 400 Meier Grauze⸗ 
Lettland 54,1 Sek., 1500 Meter Sohlmann- Finnland 
4.17,7 Min., Weitſprung Räbn⸗Eſtland 7,00 Meter, Kugel⸗ 
toßen Takkinen⸗Finnland 1236 Meter, 9000 Meter 
ohlmann⸗Finnland 9.40,2 Min., Speerwerfen Tak⸗ 

kinen⸗Finuland 5/,3 Meter, Diskuswerſen Sudkat⸗ 
niek-⸗Leitland 40,0 Meter, Stabhochſprung Sudkat⸗ 
niek⸗Lettland 9,40, Meter, Hochſprunn Dimſe⸗Lettlaud 
1,65 Meter, 4 mal 100 Meter Lettland 46,7 Sel., Drei⸗ 
ſprung Rähn⸗Eſtland 14,0 Meter. Das Fuſballſpiel 
zwiſchen Finnland und Lettland endete für Finnland B:0. 

Intereſſant iſt, daß beim Einmarſch der Sportler und 
während der Veärttißungsanſprache des Miutſters und der 
ausländiſchen Sportvertreter die Milglieder der Regierung 
und andere offiztelle Begleiter erſtmalig den Roten Fabnen 
der Arbeiterſportler militäriſche Ehreubedengung erwieſen. 

JußbalErgebniſje. 
Sp. Blirgerwiclen J — F. T. Langſu r 022 (0:). 

Mürgerioleſen hat Auſtoß und zieht gleich vor, des Gonners Tor, 
die gut arbeitende Langſichrer Verleidigung verhündert tuwe ſeden 
Erſolh. Da Langluhr uur mit neun Mann ipiell, ſehlt bem Sturm 
die Durchſchlagstraft und verlegt ſich dioßer daher auf ſchwelle Luincht 
brüche, die auch dyn uſlen Erfolg, bringen, Bürgerwicſen verſucht 

auszugleichen, doch Valie hier Rach und edLunz ohne die 
ein Erſolg ſellen möglich . Nach der Wüut hat Langfuhr mehr 

vom Spiel. Einc ſchöne Flanle von, lints wird zum zibeitien Tor 

eingelöpft, Nach gegenſettigen Ungriffen endet das Sphel, ohne daß 

am Reſultal etwas geändert wird. Ecken g:6. 

Syn. Oliva gegen F. T. Langſuhr L.0 0. 5). Mi der erſten 
Spielhülſie belagert AWbe das Tor ſeimes (Lehners derart, Has 
dieſer allo Sühen zur 2 ilen e herunziehrn mußte. Das Re⸗ 
üktat wäre höher ausgefallen, doch wurde viel durch Abſeits ver⸗ 

orben. Oliva muß — vor allem im Stellungoſphel — noch ſehr 
vlel lernen. 

Spv. Plehnendorf gegen Spv. Vichte TII 3:2 (0 2). Plehnen⸗ 
dorf hat Auft der von Fichle abgelangen wird. Giche beherrſcht 

tten u˙ 

      

in der erſten Halbzeit das Feld und erzlelt auch Moei Tore. Nach 

der Pauße iſt das Vild umgelehrt und P. tovangebend. P. nußt 

leine Ueberlegenheit beſſer aus und nimmt einen kuappen, ver⸗ 
dienten Sing nach Hauſe. 

Spy. Stern 1 gegen Suv. Heubude II 2 0 (O? O). 
Spo. Heubude II gehen Spv. Troyl I 2:ö. 

    

SPD., Volkstagsfraltion. 
litzung. 

SMD, Oliva. 
im „Karlshoß“: Mitglicderverſammlung. 
wird dortſelbſt betanntgegeben. 

S. P. D. 6. Bezirr Troyl. Am Mittwoch, dem 7. g9., abends 

7½% Uhr, im Lolal Claaßen, Heubuderſtraße 1: Mitglieder⸗ 
verſammlung. Tagesordnung: Vyrtrag, Neferent Gen. 
Fiſcher: „Die Vedeutung, der Volkstagswahl.“ 2. Wahl 
des Belegterten zum Parteitag. 3. Verſchledenes. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen erforderlich. 

Arbeiter⸗Radfahrerbunv „Solivarität“, Abt. Heubnde. Am 
Dienstag, dem 6. September, abends 7 Uhr, findet im 

Lokal Schönwieſe eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Um 

vollzähliges Erſcheinen bittet der Vorſtand. 

Sattler⸗ und Karchiegehedand Mittwoch, den 7. September, 

abends 7 Uhr: Mitgliederverſammlung im Blanlen Tonnchen. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund, E. V., Sngöiß, Um Mittwoch, dem 
7. Auguſt 1927, findet im Meſſehaus . Wallgaſſe, unſere Mit⸗ 

gliederverſammilung. rſc einen aller Mithlieder iſt Pflicht, da 

wichtige Sachen zu erledigen ſind. Anfang nktlich 7 Uhr 

abends. Vorſtand. 

Soz. Arbeiterjugend Langſuhr. Morgen, am Mittwoch, abends 

Puhr: Vortrog des Gen. Sommerfeld. Keiner darf fehlen. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund c. V., Kolonne, Danzig, Mitt⸗ 
woch, den 7. Septeꝛnber 1027, abends 7 Uhr, findet im 

Meſſehaus ‚, Wallgaſſe, unſere Mitgkioberverſammlung 
ſtatt. Pünktliches Erſcheinen iſt erſte Pflicht, da wichtine 

Sachen zu erledigen ſind. Der Vorſtand. 

Soz. Axbilgl. Jins Würgerwieſen. Morgen, Mittwoch. 
abends 7 Uhr, Vortrag des Gen. Saurin: Die Abſtinenz⸗ 

Dienstag, abends 7 uUhr: Frattions⸗ 

Dienstag, den 6. Seplember, abends 7 Uhr, 
Tagcsßordnung 

bewegung“. Keiner darf fehlen. hun 

Arbeitsgemeinſchaft ber Sport⸗ und Kulturvereine „Neufahn er“. 

Lin Pannerstaß, den S. Sephember 19027, abents 8 ßr, Audei 
im Lolale „Gambrinus“, Neufahrwaſſer, 

Straße Nr. 45, eine Sitzung mit Beiſitzre ſtatt. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen 
Danzig, 5. 9. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,08 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 5. Soytember 1927,. (Amt, 
lich.) Weizen (128 Pfund) neu 18,87 G., Weizen (124 Pfund) 

13,00 G., Weizen (120 Pfund) 11,50—12,00 G., Roggen, 12,00 G., 

Futtergerſte 10,75—11,25 G., Braugerſte 11,50—12,00 G., 

Hafer, neuer 9,75—10,50 G., Viktorigerbſen. 2²,00—27,00 G., 

grüne Erbien 22,00—25,00 G., Roggenkleie 850—8,75 G., 

Weizenkleie, grobe 8,50—9,00 G. (Großhandelspreiſe per 

50 Kilogramm waggonjrei Danäia.) 

   



  

Senſationen um jeden Preis. 
„Heldentaten“ in Amerlla. — Ein Tennisturnler auf den 

Tragflächen des Zluggeuges. 

Wenn die Zuſchauer im Kino einen Harald Llond in einem 
ſeiner viel belächten Filme am Nand eines Woltentraßzerdaches 
henumturnen ſieht, ſo verſchlägt ihm wohl die Spannung für 
einen Augenblick den Atem, aber dann tröſtet er ſich ſiber die 
ausgeſtandene Aufregung mit der Erwägung, daß es ſich 
wahrſchelnlich um elne hervorragend gelungene Trickauſnahme 
handelt. Was würde er erſt empfinden, wenn er einem ſolchen 
Schauſpiel in Wirflichteit beiwohnen könnte! Derartige Schau⸗ 
ſtellungen bekommt man in Europa kaum an ſehen “ Helden⸗ 
mut wird in der Alten Welt eruſt genommen. 

Wir bewundern die Kühnheit der Allamtüitflieger, die ihr 
Leben an ein hohes Kiel ſehen. Auvers iſt es in Amexila, im 
Land der unbegrenzten Möglichkeilen, wo jeder noch ſo finn 
loſe wenn nur tollkiihne Streich allgenieine Auerlennung 
findet und dem Vollbringer zu Namen und Ehren ſowie oſt 
zu einem Vermögen verhilſt, auch wenn 

der Streich gar teinen nülttichen Zweck 

gehabt hat. Je exzentriſcher, je DSe der Einſall, um 
jo größer der moraliſche und materlelle Erfoln, Eine amer!⸗ 
kaniſche Zeitſchrift gibt, an Hand zahlreicher Pholographien 
der neueſten, waghalſigſten Tricks, die dort als Heldentaten 
bezeichnet ſind, und dle in Europa wahrſchemlich anders 
bowertet würden, berevtes Zeugnis von der mertwürdigen 
ahimten. des amerikaniſchen Publikums für dieſe Art Sen⸗ 

onen. 
Vor einiger 6. erſchien am Rande des eiſernen Gerüſts 

an einem der größten Neuhorker Wolkenkratzer ein Maun, der 
auf einem ſchmialen Brett balanclerte. Seine Augen waren 
viit einem Taſchentuch verbunden. In einiger Eutfernung 
ſtand ein Kontrolleur, und ſelbſtverſtändlich ein Photograph. 
Eine unüberſe re u verſammelte ſich augenblicklich auf 
der Straße. Einige Zuſchanuer wurden beim Anblick des 
Mannes, der in Tobesſſefahr ſchwebte, ohnmächtig. Der Mann 
führte ſeinen Spaztergang auf dem ſchmalen Brett glücklich 
aus und wurde bei ſeinem Abſtleg mit unbeſchreiblichem Jubel 
empſangen. Er wurde ſelbſtverſtändlich auf der Stelle intier⸗ 
vicwt, Es ſtellte ſich heraus, daß der neue Held, ganz gewöhn⸗ 
lich Smith Lett cr. - „Dachdecker von Veruf war. Seine Tätig⸗ 
leit, ſo erklärte er, ſtärke ſein Selbſtverhanen, und ſeine wag⸗ 
halſtgen Experimente ſchützten ihn vor dem Altern. (Was tat⸗ 
ſächlich nicht ausgeſchloſſen iſt, wenn er ſeine Spaziergänge 
auf dem Brett fortſetzen ſpiltel) Die Zeitungen wunderten ſich 
nur darüber, daß 

vicſe tolllühne Tat mit leiner Reklame verbunden war. 

Der Mann hätte, nach amerilaniſchen Begriffen, während 
ſeines Balancierens irgendeine neue Zahnpaſtée oder Schuh⸗ 
creme empfehlen müſſen. 
Dor einiger Zeit veranſtalteten die Zwillingsbrüder Lane 

ein Fechtturnier auf dem Dach eines Luxushotels in Voflon, 
wobei ſie ſich ſo nahe wie möglich am Dachrand hielten. Das 
Turnier vauerte mehrere Stunden und ſand allgemeine An⸗ 
erkennung. Die beiven Kämpfer wurden in dem Augenblick 
ber. Cob K M W1 ühů m f den Dochranmd Mane 
gen. ohl überflüſſig hinzuzufügen, daß das Hote 
30 Stock hoch war. f 

Das Hoteldach übt überhaupt in Amerika eine myſtiſche 
An; . Jag auf Sportsleute aus, die einen Trick zeigen 
wolen „Jack Redmond, ein bekannter Golfſpieler mit einem 
ansgeprägten. Sinn für Reklame, führte vor kurzem einen 
Trick aus, den man als „Wilhelm⸗ ellSchuß“ bezeichnete. 
Ein junges Mädchen legte ſich am Dachrand nieder. Ihre 
Beine hingen über den Rand hinunter. Auf ihrer Stirn lag 
ein Golfball. Repmond ſelbſt legte ſich mit' vem Obertörper 
faul vie andere Seite des Daches und ließ ſeine Beine gleich⸗ 
0 s hinmiterbaumeln. In dieſer recht unbequemen Stellung 
ſchoß er aus einem nach rückwärts gerichteten Jaadgewehr 
den Golfball ab, der, wie die Preſſeberichte begeiſtert verlün⸗ 
deten, „auf Rimmertwiederſehen verſchwand“. Ern bekanutes 
Tanzpaar führte ein anvernial einen waghalſigen Tanz auf 
dem Dachrande eines Luxushoiels aus. „Es war ein mütiges 
Spiel mit dem Tode“, berichtet eine Zeitungskritik. 

Alle vieſe wahnwitzigen Experimente f. glücllich abae⸗ 
lauſen. Das iſt aber nicht immer der Fall. So iſt zum Hei⸗ 
ſpiel der amerikaniſche Flieger und Luftakrobat Locklear, der 
ſich im Film einen großen Namen gemacht hat unb durch ſeine 
verwegenen Lufttricks eine ungeheure Popularität unter der 
amerikaniſchen Jugend genoß, bei einem ſeiner Experimente 
abgeſtürzt und 

hut ſich dabei vas Genick gebrochen. 

Das Flugzeug ſpielt bei dieſen alrobatiſchen „Heldentaten“ 
eine große Rolle. Eine junge Dame aus Kalifornien verſuchte, 
einen — Wolf im Flugzeng zu zähmen, und zwar ohne 
Peitſche. Die Beſtie wurde auf einen Flügel des Flugzeuges 
geſetzt, in dem ſich die jnnge Dompteuſe befand. Der Wolf 
war durch dieſe unerwartete Senſatlon derartig eingeſchüchtert, 
daß er ſich krampfhaft an dem Flügel feſthielt und kaum wagte 
eine Hewegnna zu machen. Die junge Dame hatte alſo leich⸗ 
tes Spiel. Immerhin hat ſie ſich einen Namen gemacht, war 
wenigſtcus mehrere Tagc berühmt und ſoll nach ihrer Heldentat 
unzählige Brieße mit Heiratsanträgen erhalten haben. So war 
wenigftens ein Ziel erreicht: die „tollkühne Dompteuſe hai 
eine 0n Finggen gemacht“. 

Das Flugzeug kann, wie die erwähnte Zeitſchriſt erzählt, 
auch fehr gut als Tennisplatz dienen. Die Flügel eines Rieſen⸗ 
ilugzeuges wurden bei einem Tennismatch in der Luft in 
einen richtigen Tennisplatz verwanvelt und in der Mitte durch 
ein Ketz geteilt. Die Spieler nahmen ihre Plätze an beiden 
Seiten der Flügel ein, und ſpielten 

in 3000 Meter Höhr ein Match. 
Die Lorberren der Tennisſpieler gaben dem Radfahrer Walter 
Nillſon keine Ruhe. der einen „hiſtoriſchen Rekord“ ſchlagen 
wollte und für ſeine Ausführung den Gipfel der Cheops⸗ 
ppramide wühlte. Er demonftrierte in ver Tat mit ſeinem 
Einrad balsvrecheriſche Kunſtſtücke auf dem Gipfel der Pyra⸗ 
mide. Killſon erhielt daraufhin ein glänzendes Engagement 
als Nadfahrkünſtler in ein großes amerikaniſches Varietc. 
Kicht weniger halsbrecheriſch ſind die Tricks von Harry 
Gardiner, der den Ehrgeiz hat, ſich als menſchliche Fliene zu 
bezeichnen. Er hängt, nur auf einen Arm geßftützt, am Fenſter⸗ 
kreus des 40. Stocwerks eines Neuvorker Hauſes! Harald 
Llopds Spiel wurde für ihn ein Erlehnis Er will „ſein 
Leben in der L halten“. Ein anderer tollkühner Verſuch 
iſt vas ſtück des „menſchlichen Kometen“ Wilſon, der ſich 
mit einer chemiſchen Flüfſigkeit vegießen läßt, ſich anzündet 
und ſich dann aus 40 Meter Höhe ins Waſſer ſtürzt 

Eine Stadt niedergebrannt. 
Nieſenfener in Rußland. 

In der ruffiſchen Stadt Kock brach geſtern früh Feuer aus, 
das bei ſtarkem Sturm mit großer Schnelligreit um ſich griff. 
Die ganße Stadt die etwa 3000 Einwohner zählt, war in 
kurzer Zeit ein Flammenmeer und brannte völlig ab. Men⸗ 
ſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

  

Beim Antorennen tödlich veruuglückt. Bei den geſtri 
Salzbergrennen verunglückte in einer Kurve die G.— 

lik aus Kitzbühel mit ihrem Antpmobil töhdlich. 
ſcheinend erbielt ihr Bagen einc ſtarke Erſchütterung, ſo daß 
àie Gräfin hberaussgeichleudert wurse. 

   

    

  
    

  

Und immer wieder neue Ozeanflüge. 
Neue Startverſuche in beiden Richtungen. — Auch ein deutſches Verbot. 

Zum dritten Mal geſtartet. 
Aus Caribon ([Maine) wird gemelbet: Das Fluazeug 

„Sir John Carling“ iſt um 15 Uhr 490 Londoner Zeit zum 
Fluge nach Harbour Grace [Neufundlanb) geſtartet. 

Sie wollen von dort zum drittenmal den Flug nach Eng⸗ 
lanb nuuternehmen. Ihren erſten Verſuch vor acht Tagen 
mußte ſie wegen ſtarken Nebels aufgeben. Auch der zweite 
Verſuch ſcheiterte vor wenigen Tagen. 

Daß Flugzeug wäre in der vergangene Nacht beinabe 
durch Feuer zerſtört worden. Beim Auffüllen von Benzin 
gerieten mehrere Kaunen, wenige Meter vom Flugzeug ent⸗ 
fernt, in Brand, und bas Flugzeug konnte nur durch das 
Eingreifen von Journaltſten ünd anderen Zuſchauern in 
Sicherheit gebracht werden. 

Levine will ftarten. 
Mit einer Frau an Borb. 

Aus London wird gemeldet: Levine erklärte geſtern 
abeud, er hoffe heute zu ſeinem Fluge zu ſtarken. Mabel 
Doll, eine junge Amerikanerin von 25 Jahren, teilte mit, es 
lei mwüiehtng r worben, daß ſie Levine bei ſeinem Traus⸗ 
atlantikflua begleiten werde. 

Wielleicht auch Könnecke noch? 
Der Flieger Könnecke veröſfentlicht die folgende Er⸗ 

llärung: „Nach wie vor betrachte ich eine einigermaßen 
günſtige Wetterlage auf dem Ozean als notwendine Vor⸗ 
Daſhiens für das Gelingen meines beabſichtigten Fluges. 
Daß bieſe Bebinanng ſeit meiner Startbereitſchaft noch nicht 
orflillt war, beweiſen die Mißerfolge, die die während dieſer 
Zeit unternommenen Verſuche der fliegeriſchen Oſt⸗Weſt⸗ 
Ueberqauerung des Ozcans leider gezeitiat haben. Nach Au⸗ 
ſicht der mich beratenden Meteorblogen iſt es ſehr wohl 
möglich, daß auch dieſe Jahreszeit noch Flugwetter über dem 
Ozéean brinat.“ 

Gegen die wilden Ozean⸗Jlüge. 
Im „Berliner Tageblatt“ beſchäftigt ſich ein Fachmann ſehr 

eingehend mit der Frage der Ozean⸗Uebergquerung. Er nimmt 
entſchieden Stellung gegen den wilden Wettbewerb, der Ach jetzt 
entwickelt hat. „In einem Augenblick, in dem, wie der Flieger⸗ 
jargon ſagt, über vem Ozean „der ganze Himmel voller Sreck 
hängt“, in dem Gegenwinde von außerordentlicher Stärke 
herrſchen, und in dem man alſo einen neuen Fehlſchlag faſt mit 
Sicherheit vorausſagen kann. Hamiltons Start und der Plan 
der Junkerswerke ſeien um ſo unverſtändlicher, als wir eben 
erſt den ſprechenden Beweis bafür erhalten haben, wie groß die 
Wivrigkeiten des Wetters über dem Atlantik ſein müffen: die 
Weltflleger Brock und Schlee ſind in der unglaublich lurzen 
Zeit von 23 Stunden über das große Waſſer geflogen, ſie ſind 
einfach herübergeweht worden. Dieſelben Winde, die den 
Stinſon⸗Eindecker der Amerikaner getragen haben, würden 
aber das Flugzeug, das von Europa nach Amerika ſliegt, 
zurückhalten, und es iſt auch hier durchaus nicht dasſelbe, 
wenn zwei dasſelbe tun. 

Gewiß, es 10 begreiflich, dat ſchen den Ozeanflügen der 
Amerikaner im Lager der europäiſchen Flieger der Ehrgeiz 
beſteht, es ihnen gleichzutun. Dieſer Ehrgeiz darf aber nicht die 
Vernunft ausſchalten, und den Leiſtungen der Amerikaner 
Gleichwertiges zu ſchaffen, würde zunächſt einmal heißen, nach 
Oſten zu fliegen — nicht, wie es bisher immer geſchehen iſt, mit 
unzureichenden Apparaten und unzülänglichen Vorbereitungen 
den Flug nach Weſten zu wagen! 

„Ueber den neuerdings wieder geplanten Flug ber „Bremen“ 
wird bekannt, daß diesmal zwar eine Funkſenbeſtation mit⸗ 
genommen werden ſoll, daß man aber dafür höchſtwah nlich 
die Poſt wird zu Hauſe laſſen müſſen. Das iſt das beſte Zeichen 
dafür, daß oie Maſchine bis auf das letzte Gramm belaſtet iſt, 
und daß ſie in ihrer jetzigen Beſchaffenheit zum Ozeanflug und 
ganz beſonders zum Non-stop⸗Flug nicht geeignet iſt (ganz ab⸗ 
gefehen natürlich davon, daß die „Bremen“ ein Landflugzeug 
Und alſo im Ernſtfall rettungslos verloren iſt). Eine Maſchtine, 
die nur ſich ſelbſt, ihren Brennſtoff und ihre Piloten tragen 
kann, iſt nichts, als ein fliegender Benzintank, und in dem 
Moment, in dem nicht einmal mehr eine geringe Nutzlaſt be⸗ 
fördert werden kann, iſt ein derartiger Flug nutzlos und nur 
eine Preſtigeangelegenheit der Firma. 

Ein wirklicher Fortſchritt im Ozeauflugweſen wäre es, 
wenn ſolche Flüge, ganz im Sinne der, Ausſchreiber des 
Deutſchlandpreiſes, überhaupt unterſagt würden, Zu Atlantil⸗ 
flügen, und beſonbers von Oſt nach Weſt, gehören nicht nur 
leidlich gute Wetternachrichten, ſondern vor allem grümdli 
Vorbereitungen und ausgezeichneie Maſchinen. Flugbovte, u 
Landflugzeuge! „ 

Wie mitgeteilt wird, ſoll bei den zuſtändigen dentſchen 
Megierungsſtellen der Plan erwogen werden, alle Dhyean⸗ 
flüne mit einmotorigen Landſlngzengen zu verbieten und nur 
Seeilugapparate und mehrmotorige Flugzenge zuzulaſfen. 
Von dieſem Verbot würde auch die Maſchine von Könnecke 
betroffen werden. 

Er hutte zu wenig Meut. 
Der franzöſiſche Flieger Givon veryrügett. 

Wie Havas berichtet, iſt ver franzöſiſche Flieger Givon, der 
vor vier Tagen zum Ozeanflug mit dem Farman⸗Flugzeug 
„Blauer Vogel“ zu ſtarten verſuchte, vorgeſtern abend, als er 
int Auto von Le Bourget zurücklehrte, von mehreren Perſonen 
beläſtigt worden, die ihm „ſeinen Mangel an Mut“ vorwarfſen. 
Es kam zu einer, Schlägerei, bei der Givon ſehr übel mitgeſptelt 
wurde; man weiß nicht, zu welchem Zeitpunkt er ſeinen Poſten 
wieder übernehmen lann. Einer der Angreiſer, ein italteniſcher 
Maurermeiſter, wurde verhaftet. 

Ein Flugzeug, das nicht abſtürzt. 
Auf dem Flughafen Bremen wurde geſtern abend von 

Direlktor Wulf der Fucke⸗Wulf⸗Flugzeugbau⸗A.⸗G, ein neuer 
Flunzeugtyp eingeflogen, der eine vollſtändige Neuheit auf 
dem Gebiete des Flugzeugbaues darſtellt. Bei dieſem Flug⸗ 
zeug, der Focke⸗Wüulf⸗Ente, liegen nämlich die großen Trag⸗ 
flächen rückwärts, während Schwanzfloſſen und Steuer vorn 
angeordnet ſind. Dieſe neuartige Konſtruktion ſoll ein 
Ueberſchlagen des Flugzeuges bei Start und, Landung un⸗ 
möglich machen und überhaupt auch bei Fehlern des Flug⸗ 
zeugführers die Geſahr von Abſtürzen ſehr erheblich vermin⸗ 
dern. Der heutige Flug zeigte die Stabilität des neuen Flug⸗ 
zeugtyps in eindrucksvoller Weiſe. 

Der gefälſchte Höheurehorb. 
Die Sportlommiſſion des franzöſiſchen Aseroklubs hat ſich 

mit dem Fall des franzöſiſchen Fliegers Callize beſchäftigt. 
der, wie fürzlich berichtet, einer betrügeriſchen Handlung an 
ſeinem Höhenmeſſer bei Aufſtellung ſeines angeblichen 
Höhenrekords ſich ſchuldig gemacht hat, ſo daß er ſtatt der 
uon ihm wirklich erreichten. 4000 Meter gegen 10000 Meter 
Höhc regiſtrierte. Die Kommiffion beſchloß, Callize auf 
Lebenszeit zu disaualifizteren und ſeine bisher verzeichneten 
Rekorde zu annullieren. Der internationale Luftſchiſſ⸗ 
fahrtsverband foll aufgefordert werden, gleichfalls eine ent⸗ 
ſprechende Maßnahme zu treffen. 

—2......—— 

Lilla, die „Rote Schönheit“. 
Ein ungeſchickter Erxpreſſer. 

Im Mai erhielt ein als großer Damenfreund bekaunter 
Bankdirecktor in Kaſchau (Tſchechoflowakei) einen Brief aus 
zarter Hand, in welchem ihm die Frau eines kleinen Bank⸗ 
gejchäftsinhabers mitteilte, ſie ſei infolge von Spielverluſten 
in eine ſchwierige Lage geraten und fürchte ſich, ihrem Gatten 
Mitteilung von ihren Schulden zu machen. Die Brief⸗ 
ſchreiberin, die ſich Lilla R. unterzeichnete, bat um ein Dar⸗ 
leben von 300 tſchechiſchen Kronen und verpflichtete ſich zu 
pünktlicher, wenn auch langfriſtiger Rückzahlung und zu 
ewiger Dankbarkeit. Das Antwortſchreiben möge ihr poſt⸗ 
läagernd geſendet werden. 

Da vielleicht ein intereiſantes Abenteuer zu erwarten 
ſtund, cutſchloß ſich der Bankdireltor, zu antworten. Er er⸗ 
klärte ſich im Prinzip zur Hilfe bereit. Auf dieſen Brief 
erhielt er neuerlich ein Schreiben der anonnmen 
Lilla, in dem ſie ihm zuwwar nicht ihren vollen Namen be⸗ 
kanntgab, wohl aber eine Beſchreibung ihrer Perſon lieferte, 
in der auch angeführt wurde, daß ſie ein Maler einſt gemalt, 
und das Bild unter dem Titel „Rote Schönheit“ mit viel 
Erfols ausgeſtellt hätte. Nun war die Neugierde des Bank⸗ 
direktors erſt recht gereizt. Es entwickelte ſich ein 

retzer Brieſwechlel, 
der ſich intim geſtaltete, trotzdem ſich die Brieſſchreiber nie 
geſehen hatten. In einem der letzten Briefe teilte der Bank⸗ 
direktor der roten Schönheit mit, ſie könne das Darlehen 
jederzein um eine beſtimmte Stunde beheben, weiter ding er 
ihr eine Stellung als Privatſekretärin an. 

Bald darauf erhielt der Bankdirektor Beſuch. Es war 
aber nicht die erwartete „Rote Schönheit“, ſondern ein 
blonder, gutfriſierter Herr. Er zog ein mit einem Seiden⸗ 
band ſorgſam umwickeltes Päckchen heraus, das die Briefe 
enthielt, die der Bankdirektor als ſeine Briefe an „Lilla“ er⸗ 
kannte. Der liebenswürdige junge Mann meinte nun, der 
Herr Direktor dürfte dieſe Briefe kaum für die Oeffentlichkeit 
verfaßt haben, jedoch werde ſich die Heffentlichkeit zweifels⸗ 
ohne für ihren Inhalt intereſſieren. Er beabſichtige alſo, die 
Brieſc zu photographieren und ſie veröffentlichen zu laſſen, 
fecüs der Herr Direktor nicht vorziehen würde, ſie ihm um 
3000 tſchechiſche Kronen abzukaufen. In letzterem Falle werde 
er ſich auch das Vergnügen machen, ihm augenblicklich Frau 
Lilla vorzuſtellen. Nach längerem Sträuben erklärte ſich 
der Bankdirektor bereit, die Briefe zu kanfen. Der junge 
Mann ſteckte lächelnd das Geld ein, öffnete die Tür und lud 
die draußen wartende Frau Lilla ein, einzutreten. Das 
Erſcheinen der Dame, 

einer robuſten Exſcheinung in den fünfaiger Jahren, 
die gllerdings rote Haare, aber ſonſt nichts von einer „Roten 
Schönheit“ an ſich hatte, brachte den Direktor in noch größere 
Erregung als die eben an ihm begangene Erpreſſung. Er 

das Paar durch einen Bankdiener hinauswerfen. Damit 
te die Angelegenheit vorausſichtlich ein Ende gefunden, 

wenn ſich der Direktor nicht doch beſonnen hätte, die Anzeige 

     

  

wegen Ervreffung zn erſtatten.   
Erdely überführt. 
Geſtändnis eines Komplicen. 

Die Budapeſter Polizei hat vorgeſtern einen Freund und 
Komplicen des des Mordes an ſeiner Frau, der Schauſpielerin 
Annie Erdely⸗Forgacs, beſchuldigten Maſchinenfabrikanten 
Dr. Bela Erdely in der Perſon eines gewiſſen Franz Boros 
verhaftet. Boros geſtand ſeine Beihilfe bei den Wechſelfäl⸗ 
ſchungen ein und gab an, Erdely habe ihm erklärt, er fahre 
demnächſt nach Wien, vorher müſſe er aber noch nach Millſtadt, 
wo er ſeine Frau beſeitigen wolle. 

Die Polizei hat außerdem aus den Ausſagen des Zeugen 
feſtgeſtellt, daß Dr. Erdely am 25. Auguſt, nachdem er ſeiner 
Frau das Gift verabreicht hatte, die Zimmertür abſchloß und 
ſich mit dem Schlüſſel in der Taſche ins Bad begab. Als er 
von dort zurückkehrte, war Annie Erdely⸗Forgacs bereits tot. 
Es liegt daher die Vermutung nahe, daß er die Tür verſperrt 
hat, um ein Eindringen des Hotelperſonals und eine Ent⸗ 
beckung ſeiner Tat zu verhindern. Die Polizei hält Dr. 
Erdely nunmehr für vollkommen überführt. 

Die Unterſuchung der Sprengſtoffkataſtrophe. 
Aus dem Ergebnis der amtlichen Unterſuchung des 

Exploſionsunglücks im Baſaltſteinbruch bei Zimmersrode iſt 
hervorzuheben, daß die Annahme, es handele ſich um eine 
Selbſtentzündung durch Kuröſchluß, noch ungeklärt iſt. Die 
Vorkehrungen für die elektriſche Sprengung, die erſt am 
nächſten Tag ſtattfinden ſollte, waren noch nicht getroffen, die 
elektriſche Zündmaſchine infolgedeſſen auch nicht angeſchloſſen. 
Offchreas Licht iſt in dem Stollen offenbar (2)) nicht verwendet 
worden. 

Die Sprengladung ſelbſt war bereits am Tage vorher in 
der Sprengkammer untergebracht worden, und die verunglückte 
Belegſchaft war am Tage des Unglücks lediglich mit dem 
Zumauern der Sprengkammern beſchäftigt. Die noch übrig⸗ 
gebliebenen Sprengpatronen haben ſich als einwandfrei er⸗ 
wieſen. Infolgedeſſen iſt es bisher unmöglich gewefen, die 
Urſache der Kataſtrophe aufzuklären, zumal da fämtliche 
Augenzeugen getötet wurden. 

Neue Erbſtöße in Armenien. 
In Hamangan in Armenien, das vor kurzem von etnem 

heftigen Erdbeben heimgeſucht wurde, werden jetzt von Zeit 
zu Zeit noch weitere Erdſtoße wahrgenommen. In den 
letzten Tagen ſind wieberum einige Häuſer durch Erdſtößze 
zerſtört worden. Aus Furcht vor Einſtürzen hält ſich die 
Bevölkerung ſeit 24 Tagen auf den Straßen auf. 

Vom Vören erfaßt. 
In Strehla auf dem Lorenzmarkt langte ein ortsfremder an⸗ 

getrunkener Marktbeſucher in einen Feirepeaßg hinein und wolltr 
dem Tier Waſſer reichen. Dadei erfaßte der Bär die rechte Hand 
des Mannes und zerfleiſchte ſie. Der Mann wurde nach dem 
Oſchatzer Krankenhaus gebracht. Er wird wahrſcheinlich ſeinen 
Arm verlieren.                  


